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Das Erdbeben in Italien. 


Die Ausmaße des Unglücks. — 2500 Todesopfer. 


Rom, 24. Juli. Die Zahl der Todesopfer des Erd- 
bebens iſt nach den letzten Meldungen aus ai Erdbeben⸗ 
gebiet bedeutend geſtiegen. Der „Popolo di Roma“ be⸗ 
Sure von 600 Toten in den Gemeinden Lacedonia, Viscia, 

chetta und Monteverde und von 100 Toten in den Ge 


meinden Montecalwo, Cungoli und Savignano. In Melfi 


allein ſollen 200 Tote und 400 Verwundete zu beklagen 
fein. Damit ift jedoch die geſamte Erdbebenzone noch nicht 
erfaßt. Im Hinblick auf die ſchlechten Straßen und das 
Fehlen von Verkehrsmitteln unter vielen Einzelanſiedlun⸗ 
gen kann noch leine Hilfe gebracht werden. Einen troſt⸗ 
Ben Eindruck macht Ariano. Zwei Kirchen und die Kara⸗ 
inieri⸗Kaſerne find völlig dem Erdboden gleich 
gemacht worden. Von den meiſten Häuſern ſtehen nur 
noch die Seitenmauern. Unter den Trümmern der ein⸗ 
Sa pi find ganze Familien begraben. 
om, 24. Juli. Die Rettungsarbeiten in dem Erd» 
8 werden nach beſten Kräften ſortgeſetzt. Für 
e Verwundeten find beſondere Sammelſtellen errichtet 
worden. Unaufhörlich bringen Laſtkraftwagen Maſſen von 


Verletzten a. 


der Provinz Avellino werden ſolgende Einzel⸗ 
heiten über das Ausmaß des Erdbebens l ech n 
1 rę alten Teile der Stadt 
ingeſtürzt, nur etwa 50 Häuſer blieben 
verſchont. Ruch ſchlimmer ift die Lage in Aquilonia 
und Villanowa, wo kein einziges Haus 
mehr ohne Lebensgefahr betreten were 
den kann. In dieſen Gemeinden gibt es keine Fami- 
lie, die nicht irgendwie betroffen wurde, während eine Reihe 
von Familien den Tod gefunden hat. In Aquilonia iſt 
unter anderen ein junger Akademiker, der nach Hauſe ge⸗ 
kommen war, um fein beſtandenes Doktorexamen zu feiern, 
mit Vater, Mutter und Tante umgekommen. In der glei⸗ 
chen Stadt hat ein Arzt 3 Kinder verloren. Ferner wurde 
eine Frau, die bereits aus den Trümmern geborgen war, 
von einem nachſtürzenden Stein erſchlagen. Von Melfi 
ift überhaupt nur der neuere Teil der 
Stadt und der Bahnhof ſtehen geblieben. 
* der Rettungsarbeiten wurden Milizſoldaten bei 
durch einen neuen Erdſtoß verurſachten Einſturz eini⸗ 

ger weiterer Häuſer verletzt. 
In der Provinz Foggia ſind in zahlreichen Ge⸗ 
und Kirchen eingeſtürzt. Am meiſten be⸗ 
troſſen ſind die Städte an der Grenze der Provinz Avellino. 
So hat Avadia 34 Tote und etwa 500 Verwundete, 
darunter 100 Schwerverwundete, zu verzeichnen. Etwa 
100 Häuſer ſind eingeſtürzt. Einige Tote werden aus Can⸗ 
dela gemeldet. In der Provinz Salerno ſollen nur 
3 Tote und mur wenige Verwundete zu beklagen ſein. In 
Gama de Tirreni it das Franziskaner⸗Kloſter eingeſtürzt, 
ohne jedoch Opfer an Menſchenleben zu fordern. Aus 
Neapel ſind alle verfügbaren Feuerwehrleute und Rettungs⸗ 
kommandos in das Haupterdbebengebiet entſandt worden. 
Seer ra Na 19 grähere 0 geräumt 
milien von örden anderweiti 
d werden. ; 
e Beſtattung der Neapeler Opfer erfolgt auf 
Koſten der Stadt. Vor der Kathedrale von N pe 
ſtaltete die Bevölkerung eine lebhafte Kundgebung und ver⸗ 
langte die Ausſtellung der ſilbernen Büſte des heiligen 
Januarius, des Schutzheiligen von Neapel. Auf Beran- 
Iaſſung des Erzbiſchofs wurde dieſem Wunſche ftattgegeben. 
Darauf ſammelte ſich die Bevölkerung vor der Kathedrale 
an und flehte den Schutzheiligen um Verhütung vor neuem 
Unglück an. (Ob das helſen wird? Die Red.) Die Kathe⸗ 
rale war den ganzen geſtrigen Tag von Betenden erfüllt. 


2500 Todesopfer des Erdbebens? 


Berlin, 24. Juli. Wie die „B. 8.“ aus Rom 
berichtet, wird halbamtlich zugegeben, daß die Geſamtzahl 
der Todesopfer im Erdbebengebiet etwa 2500 beträgt und 
noch ſteigen kann. Allein in Villanowa, einem Flecken von 
8000 Einwohnern, wird die Zahl der Toten auf etwa 1500 


geſchätzt. Die Zahl der bei dem Erdbeben verletzten Per⸗ 
ſonen ſoll ebenſo hoch wie die der Toten ſein. Allein aus 
der Gegend von Lacedonia und Aquilonia wurden 800 Ver⸗ 
letzte, darunter viele Schwerverletzte, gemeldet. 


Die amtliche Totenliſte weiſt 1778 Tote auf. 


Rom, 24. Juli. Die vom Innenminiſterium ver⸗ 
öffentlichte amtliche Totenliſte des furchtbaren Erdbebens 
in Mittelitalien weiſt 1778 Todesopfer auf. Die Zahl der 
Verwundeten wird bis 4264 angegeben. 


Schrecken und Jammer im Erdbeben⸗ 


Rom, 24. Juli. Gemäß den Vorſchriften für Natur⸗ 
kataſtrophen hat das Luftfahrtminiſterium das betroffene 
Gebiet von Erkundungsflugzeugen überfliegen und photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen anfertigen laſſen. Nach den Bes 
richten der Flugzeugführer haben auch im Mittelpunkt des 
Erdbebengebietes zahlreiche Ortſchaften das Erdbeben ver⸗ 
hältnismäßig gut überſtanden. Die Bergungsarbeiten wer: 
den inzwiſchen mit den zur Verfügung ſtehenden Kräften 
fortgeſezt. Es ſcheint jedoch, daß noch nicht ausrei⸗ 
chende Hilfskolonnen zur Stelle find. 
Die Ausmaße des verheerenden Erdbebens ſind erſt zu ſpät 
richtig erlannt worden. Die Straßen ſind überfüllt von 
Autokolonnen mit Verwundeten⸗Transporten. An den 
Kreuzungswegen harrt die obdachloſe Bevölkerung teil⸗ 
weiſe ſtumm, teilweiſe laut jammernd. Die Kinder, die 
von der Schwere des Unglücks, das ihre Heimat betroffen 
hat, noch keine richtige Vorſtellung haben können, weinen 
in dem allgemeinen Durcheinander bitterlich und flehen 
um Hilfe. Stellenweiſe ſieht man Leute, die wie wahnſin⸗ 
nig an den eingeſtürzten Häuſern graben, in der Hoffnung, 
die Bergungsarbeiten beſchleunigen zu können. Ein aus 
Villanowa gebürtiger Ingenieur, der mit dem erſten Hilfs⸗ 
zug eintraf, um bei den Bergungsarbeiten zu helfen, fand 
unter den Trümmern ſeines elterlichen Hauſes ſeine tote 
Mutter. Eine herzzerreißende Szene ſpielte fih ab, weil 
man dem Ingenieur kurz zuvor verſichert hatte, daß ſeine 
Mutter bereits vor dem Erdbeben das Haus verlaſſen hätte. 
Der Ingenieur ſchien vor Schmerz den Verſtand zu ver⸗ 
lieren. i 

Aus den umliegenden Provinzen werden immer neue 
Hilfskolonnen in das Erdbebengebiet entſandt, die mit Waſ⸗ 
fer, Lebensmitteln und Radisoſtationen ausgerüſtet ſind. 
Muſſolini läßt ſich dauernd über die Fortſchritte der Ber⸗ 

gsarbeiten mitteilen. Es beginnen bereits Sammlun⸗ 
gen zur Linderung der Not der betroffenen Gebiete. 

Rom, 24. Juli. Das italieniſche Erdbebengebiet iſt 
unter vier Zonenkommandanten aufgeteilt worden, die von 
Beamten des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten geleitet 
werden. Wie nunmehr feſtgeſtellt ift, beträgt die Zahl der 
eingeſtürzten Häuſer 3188, während rund 2757 Häuſer vom 
Erdbeben beſchädigt wurden. Muſſolini hat an die Prä⸗ 
fetten ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er private Samm⸗ 
lungen für die vom Erdbeben Geſchädigten erbittet. Dafür 
werde der Miniſterrat alle notwendigen Hilfsmaßnahmen 
beraten. Wie das „Journal Italia, meldet, wird der 
König am Donnerstagabend in das Erdbebengebiet ab⸗ 
reiſen. Der Papit hat der ſchwergeprüften Bevölkerung 
ſeinen apoſtoliſchen Segen übermitteln laſſen. j 

Der Leiter des Florenzer Obſervatoriums erklärte, 
daß es vorausſichtlich noch geraume Zeit dauern wird, bis 
im Erdbebengebiet völlige Ruhe ſein wird, da der Umfang 
des von den tektoniſchen Vorgängen betroffenen Gebietes 
ſehr groß ift. Die Erdbeben können ſich innerhalb eines 
Monats wiederholen, jedenfalls würden ſie aber ſchwächer 
ſein, da beſtehenden Erfahrungen gemäß, das erſte immer 
am ſtärkſten ſei. 7 

Aus Salern wird entgegen anders lautenden Nad- 
richten gemeldet, daß der dortige bekannte Dom nicht ein⸗ 
geſtürzt iſt. REWA ; de 


Ergee 15 Grosch 

terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Die fetengefpaltene Mim. 8. Jahrg. 


ext 
tn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Far das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


das Beileid des deutſchen Volles. 


Berlin, 24. Juli. Der Reichspräſident hat bem 
König von Italien fein und des deutſchen Volles Beileid 
zum Erdbebenunglück telegraphiſch übermittelt. 


Kondolenzen der polniſchen Regierung. 


Anläßlich des furchtbaren Erdbebenunglücks in Italien 
haben der Staatspräſident Moscicki an den italieniſchen 
König und Außenminiſter Zaleſki an den italieniſchen 
Außenminiſter Grandi Beileidstelegramme geſandt, worin 
der Anteilnahme des polniſchen Volkes an dem ſchwerer 
Unglück Ausdruck gegeben wird. 


Lodz für die Opfer des Erdbebens. 

In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Magiſtrats wurde 
auf Antrag des Vizeſtadtpräſidenten Gen. Dr. Wielinſki 
beſchloſſen, für die Opfer des in ſeinen Ausmaßen ſo ſchreck⸗ 
lichen Erdbebenunglücks in Italien 3000 Zloty zu beſtim⸗ 
men. Dieſe Summe wurde entſprechend dem Wunſche des 
Antragſtellers dem polnischen Städteverband überwieſen, 
an welchen ſich der Lodzer Magiſtrat gleichzeitig mit dem 
Appell gewandt hat, auch die anderen Städte Polens an⸗ 
zuhalten, damit auch ſie ſich, trotz eigener Finanznöte, der 
Hilfsaktion anſchließen. eee eee 

Dieſe Tat des Lodzer ſozialiſtiſchen Magiſtrals iſt ein 
Zeugnis hohen menſchlichen Empfindens. Wenn man noch 
in Betracht zieht, daß es doch gerade ein ſozialiſti⸗ 
ſcher Magiſtrat iit, der die Initiative zur Hilfsaktion für 
die Opfer des faſchiſtiſchen Italiens ergreift, ſo ge⸗ 
winnt die große Menſchenliebe, die daraus ſpricht, noch 
mehr an Tiefe und Innigleit. . 7 


Die Taffunkataſtrophe in Oftaſſen. 
Tokio, 24. Juli. Das japaniſche Innenminiſterjum 
hat n f 
unglüds veröffentlicht. Danah find insgefamt 396 Pers 
jonen getötet worden, während etwa 20 000 Perſonen teils 
leicht⸗, teils ſchwerverletzt find. 8405 Häuſer find vollkom⸗ 
men zerſtört. i 
Auf der Halbinſel Kiutſchin, ſüdöſtlich von Japan ſind 
82 Perſonen getötet und 400 verletzt worden. 16 890 
Häuſer wurden vollkommen vernichtet und 20 786 leichter 


beſchädigt. 


Die Einſturzlataſtrophe in Koblenz. 


Koblenz, 24. Juli. Der am Mittwoch eingeſetzte 
Taucher nahm heute vormittag ſeine Arbeit wieder auf. 
Gegen 9 Uhr konnte er das 36. Todesopfer der Kataſtrophe 
aus dem Waſſer bergen. Es handelt ſich um ein etwa 16 
Jahre altes Mädchen, deſſen Perſon noch nicht einwandfrei 
ſeſtgeſtellt werden konnte. ? 

Koblenz, 24. Juli. Infolge des Brückenunglücks 
in Koblenz und der für Sonnabend vorgeſehenen großen 
Beerdigungsſeierlichkeiten hat man fi) entſchloſſen, die 
Eröffnung der Rheinlandfeſtſpiele auf dem Ehrenpreisſtein, 
die eigentlich ſchon am Sonnabend beginnen ſollten, auf 
Sonntagabend zu verſchieben. í \ 

Berlin, 24. Juli. Der apoſtoliſche Nunzius, der 
braſilianiſche und polniſche Geſandte, ſowie die Geſchäfts⸗ 
träger Sowjetrußlands, Dänemarks, Norwegens haben im 
Auswärtigen Amt in Berlin vorgeſprochen und das Beileid 
ihrer Regierungen zum Koblenzer Unglück ausgeſprochen. 
Ferner kamen beim Reichspräſidenten Beileidstelegramme 
des öſterreichiſchen Bundespräſidenten und vom Reichs⸗ 
präsidenten von Ungarn an. f ; 

Berlin, 24. Juli. Die Reichsregierung hat dem 
Oberbürgermeiſter von Koblenz 20 000 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen der Einſturzkataſtrophe über⸗ 
wieſen. > 
: Paris, 24. Juli. Der ehemalige franzöſiſche Ober⸗ 
kommiſſar für die beſetzten Gebiete, Tirard hat anläß« 
lich der Kataſtrophe in Koblenz an den ehemaligen Reichs⸗ 
kommiſſar, Freiherrn Langwerth von Simmern, und an den 
Oberbürgermeiſter von Koblenz ein Beileidstelegramm ge⸗ 
richtet, in dem er ſeine aufrichtige Teilnahme ausdrückt und 
darum bittet, den Angehörigen der Opfer ſein Beileid zu 
Abermitteln. z ` 


die endgültigen Verluſtziſſern des Taifun 
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Herr Pryſtor bat tein Glück mit feinen 
Kommiſſaren. 


An Stelle des emeritierten Krankenkaſſen⸗Kommiſſars 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 25. Juli 1980. 
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Stelle mitgeteilt wird, nicht die Parteiführer zu einer Be⸗ Lloyd, Heineken, wurde am Donnerstagmittag um 12.30 53 
| ſprechung zuſammenrufen. Der Reichspräſident beabſichtigt Uhr durch ein Kraftwagenunglück ſchwer verletzt. Im Kraft- 57 
2 überhaupt nicht, in den Wahlkampf irgendwie einzugreifen. wagen befanden ſich außer 505 ZA . u jehi 
f, — i ein Mitfahrender und der Führer. ichten der 
| j tellvertrete A i ernannt Berlin ſtieß der Kraftwagen mit einem Laſtwagen zuſam⸗ 0 
h Spaltung auch beim Neichs landbund. Zum 11 $ 2 e fat BEN z men und wurde völlig zertrümmert. Präſident Heineken M 
À Berlin, 24. Juli. In der Sitzung des Bundesvor⸗ e der Berliner Botſchafter Kreſtinſti, der infolge dieſer erlitt einen Schädelbruch, während die beiden anderen In⸗ Ro 
f ſtandes des Reichslandbundes haben, wie der „Lolalanzei: Neuordnung ſeinen bein Poſten demnächſt verlaſſen ſaſſen mit weniger schweren Verletzungen davonkamen. K 
f ger“ berichtet, die Vertreter mehrerer Provinziallandbunde Mak Präſident Heineken liegt jetzt im St. Joſephskrankenhaus in nd 
i gegen die Bundesleitung geſtimmt, andere ſich der Stimme Berlin-Tempelhof. ARENA Gr: 
enthalten. Der Landbund Pommern wird, wie verlautet, ‚Berlin, 24. Juli. Wie die Telegraphenunion auf 
mit Ablauf dieſes Jahres auch aus dem Reichslandbund Aus Welt und Leben. Anfrage vom St. Joſephstrankenhaus erfährt, iſt der Zu⸗ TWA 
ausſcheiden. Als Urſache des Konfliktes ſei die politiſche ; ftanb des Präſidenten Heineken den Umſtänden nach ent ' 
f Orientierung der Leitung in den letzten Monaten anzufeheıt. Neuer deutſcher Transozeanflug? ſchieden gut. Lebensgefahr beſteht im Augenblick nicht. 1 
| R * : . 
Berlin, 24. Juli. Die Sportflieger Wolfgang Bereits 62 tote Säuglinge in Lübeck. 
Der Vertreter Oeſterreichs in Danzig Hirth und Sportjournaliſt Oskar Weller ſtarteten heute Lübeck, 24. Juli. Nach Mitteilungen des Lübecker 
| e PO e OO bet [a i od lilesen Sininen, ad w 
f Danzig, 24. Juli. Der öfterreichhiche General | PS. Klemmkleinflugzeug“. Es wird vermutet, daß die ea 90 ob 57 Säuglinge Trant £ 
i konſul in Danzig Erich Gellhorn it am Donnerstagvor⸗ Flieger mit biejem Flugzeug in Etappen nach Amerika ; de f ki 
$ mittag im Alter von 54 Jahren verſtorben. Bei dem Be. fliegen wollen. Eine Betätigung biejer Meldung ſowie ; | lie 
Po ſuch des deutſchen Kreuzers „Köln“ in Danzig Ende Juni eine nähere Angabe über die Flugroute, die die Flieger y i N 
ne b. Is. zog ſich Generalkonſul Gellhorn eine Beinverletzung wählen wollen, liegt bisher nicht vor. i IN 0 SPÓ ŁDZI ELNI RY 
7 zu, aus der fich eine Venenentzimdung entwickelte. Ueber Köln, 24. Juli. Der Sportflieger Wolfgang Hirth | Al 
drei Wochen wurde er ans Bett gejejjeft. Schließlich hat und der Sportjournaliſt Oskar Waller, die Dienstag more SIENKIEWICZA STRASSE Nr. 40. de 
eine Ambolie den Tod herbeigeführt. gen vom Flugplatz Tempelhof, angeblich zu einem Amerika⸗ — Kino im Garten! — ih 
— flug, ber in Etappen vorgenommen werden ſollte, mit einem ſo 
ee ! . | i 
; London, 24. Juli. Die Hinduführer Capri und Vertreter der. Telegraßhenunion hatte Gelegenheit, die Douglas Fairban ks | m 
Jayakar hatten am Donnerstag mit Gandhi im Gefängnis beiden Flieger über ihren Plan zu befragen, obgleich beide A reine: der Graähluug Dumas En 
von Poona eine vierſtündige Unterredung. Gandhi über⸗ nicht abſtritten, ſich mit der Vorbereitung zu einem | m neuef 
reichte ihnen eine schriftliche Mitteilung an Pandit Nehru. Amerikaflug zu befaſſen, fo haben fie doch keine nähere | 2 K | fe 
Die Hinduführer find bereits nach Allahabad unterwegs. Auskunft erteilen können, da fie ſich bisher noch in keiner | 1e el E r n E | ho 
Auf Grund des Verlaufs der Unterredung wird die Au- Weiſe endgültig ſchlüſſig geworden feien. Vorläufig führe 199 | 
ſicht, mit Gandhi zu einer Vereinbarung zu gelangen, die der Flug ſie nur nach Maris, wo ſie einen längeren Auf⸗ ö t4 | 
die Beendigung des paſſiven Widerſtandes ermöglichen enthalt zu nehmen gedenken. Der Motor habe bisher nicht bi 
könnte, wieder günstiger beurteilt. zur völligen Zufriedenheit gearbeitet. Es ſteht bisher noch : AS E 
NIS gar nicht feft, ob fie one Kleinflugzeug einen Flug nach i i = 13 be 
i we 7 ; — Naächſtes pogramy: Se N 
England rüſtet zum Wahltamwf. Arerita wachen werden. | a Sluaitafia" if 
London, 24. Juli. Nach bem politischen Mit⸗ ajto In den uptrollen: Lee Parry, Eliſa la Porta, An 
arbeiter des „Daily Telegraph“ ift man im 1 heni all⸗ Schwere Automobiltat pbe. i la v. Hollay und Jean Stume. iſt 
gemein der Auffaſſung, daß Neuwahlen in den erſten Mo⸗ Innsbruck, 24. Juli. Unweit der Stadt ein p 
naten des nächſten Jahres unvermeidlich feien. Alle drei | Onmibus mit einem deutſchen und einem Schweizer raft» | M 
Parteien beſaſſen ſich bereits mit der Frage der Benutzung wagen zuſammen. Der eine n wurde an einen | in 
des Rundfunks für den Wahlfeldzug. Für die nächſten Baum geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. Der | 
i Wochen feien Bejpre zen zwiſchen den Parteien und der | 72jährige Privatmann Rudolf Gutmann aus Berlin erlag N de 
5 bald jenen Verletzungen : | te 


Regierung hierüber in Ausſicht genommen. j 


nach feiner Einkiejenung in bas 
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Freitag, den 25. Juli 1930 


Tagesneuigleiten. 


Die Gehälter der Buchhalter. 

Im Hinblick darauf, daß ſowohl in der Warſchauer, 
als auch in der Provinzpreſſe Mitteilungen darüber er⸗ 
ſchienen ſind, wonach die Buchhalterverbände die Feſtſetzung 
des Minimalgehalts eines bilanzfähigen Buchhalters auf 
500 Zloty monatlich gefordert hätten, teilt die Verwaltung 
des Polniſchen Verbandes der Buchhaltungsſachverſtändi⸗ 
gen und Bilanzbuchhalter mit, daß er mit obiger Forderung 
gar nichts gemein habe, ſondern bag dieſer Verband zu 
Beginn des Jahres 1929 einen eigenen Tarif mit einem 
Minimalmonatsgehalt von 900 Zloty für einen bilanz⸗ 
fähigen Buchhalter und mit einem Monatsgehalt von 450 
Zloty für einen Gehilfen ausgearbeitet habe. Dieſer Ge⸗ 
haltstarif ift überdies bereits in Nr. 1 der Fachzeitſchrift 
„Buchhalter Polſti“ vom Jahre 1929 veröffentlicht worden. 


Stadtpräſident Ziemiencki 

hat heute einen ſechswöchigen Erh rlaub angetreten. 
Die Wahrung der Amtsgeſchäfte des Stadtpräſidenten hat 
Vizeſtadtpräſident Dr. Edmund Wielinſki übernom⸗ 
men. Den gleichfalls beurlaubten Vizeſtadtpraſidenten 
Rapalfſki vertritt der Schöffe Gen. Ludwig Kuk. 


Erhöhung der Butterpreiſe. 

Das polniſche Inſtitut für Konjunktur⸗ und Preis⸗ 
forſchung ſagt für Ende Auguſt d. Js. eine Erhöhung der 
Butter- und Milchpreiſe voraus, da die diesjährige Futter⸗ 
mittelernte ſchlecht ausgefallen iſt. Die Käſepreiſe werden 
nach der Prognoſe des erwähnten Inſtitutes im Laufe des 
Monats September anziehen. 


Weitere Verſchlechterung der polniſchen Ernteausſichten. 
Das Statiftifche Hauptamt in Warſchau gibt über die 
Ernteausſichten Polens gegen den 10. Juli d. Is. ein ziem⸗ 
lich peſſimiſtiſches Bild, welches ſich fiſfe song es wie folgt 
darſtellt: Winkerweizen am 10. Juli 1930 3,9 (30. Juni 
1930 3,9), Winterroggen 3,7 (3,8), Wintergerſte 3,3 (3,4), 
85.0% E 3,1 (3,3), Sommergerſto 28 (3, 1), Hafer 
2,9) 
Die Regelung der Ausfuhr von Hühnereiern in Polen. 
Die polniſche Verordnung vom 13. November 1928 
fiber die Regelung der Ausfuhr von Hühnereiern hat eine 
Reihe von Aenderungen erfahren, von denen die folgenden 
die wichtigſten ſind: Zu § 1: Die Firmen, die aus dem 
Regiſter der Exportunkernehmungen wegen Nichteinhaltung 
der Vorſchriften geſtrichen wurden, können erſt nach Ablauf 
von 6 Monaten vom Streichungsdatum an, erneut ins Res 
giſter eingetragen werden. Zu $ 9: Friſche und ſaubere, 
zur Ausfuhr beſtimmte Eier find nach folgenden Gattungen 
zu ſortieren: 1. 1000 Eier im Gewicht von über 45 bis 
48 Kg. einſchließlich, unter Beibehaltung eines Durch ⸗ 
ſchnittsgewichbs von 46 bis 47 Kg. einſchließlich, 2. im Ge- 
wicht von über 48 bis 51 Kg. mit einem Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 49 bis 50 Kg., 3. über 51 bis 54, bezw. 52 bis 
53 Kg., 4. über 54 bis 57 Kg., bezw. 55 bis 56 Kg., 5. über 
57 bis 62, bezw. 58,5 bis 60,5 Kg., 6. über 62 Kg. In 
jeder Eiergattung bürfen fich höchſtens 12 Eier befinden, 
eren Gewicht nicht dem Gewicht der betreffenden Gattung 
entfprichi. 
Konkurſe im Jahre 1929 und in den erften Monaten 1930. 
Die Geſamtzahl der gerichtlich durchgeführten Kon⸗ 
kurſe in Polen belief ſich im Jahre 1929 auf 516. Davon 
entfallen auf Induſtriefirmen 133, Handelsfirmen 372, 
1... ͤ V 3 und andere 8. Nach Geſellſchaftsarten ge⸗ 


DasGlick — MESEN Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
. Copyright by Martā Feuchtwanger, Halle (Saale) ' 142 


Saft hätte fie gejagt, womit es angefangen: von der 
Lüge, die Eugen ihr aufgetiſcht hatte, bezüglich der ge⸗ 
liehenen tauſend Mark, aber ſie beſann ſich noch rechtzeitig. 
Nein, davon konnte fie zu niemand reden, auch nicht zu 
Ingelene. Und fie fab ſchweigend vor fih hin. Dachte: 
Auch von meinen Beobachtungen und den Situationen, in 
denen ich Helga und Eugen getroffen habe, kann ich zu 
ihr nicht ſprechen. Sie iſt noch ein halbes Kind, das von 
ſolchen Dingen keine Ahnung hat. 

Aber von dem, was ſich am Vormittag im Hauſe er⸗ 
eignet hatte, ſprach ſie, und Ingelene erfuhr, daß das die 
mittelbare Urſache des Zerwürfniſſes zwiſchen Lore und 
Eugen war. 

„Dieſer einfältige Detektiv hat das ganze Unglück an⸗ 
ofen ſagte Ingelene, „und Male hat ihm dabei ge⸗ 
olfen ; 

Lore nickte. 

e forſchte weiter: 

„Ja, aber ſo ſag' mir doch bloß, wodurch ſollen ſich 
die Herren verdächtig gemacht haben?“ 

„Pfötchen dadurch, daß er mit Loth verkehrt. Es iſt 
beobachtet worden, daß er oft auf Loths Zimmer geweſen 
iſt. Außerdem hat er ſich durch große Ausgaben verdächtig 
gemacht; er unterhandelte nämlich zurzeit mit einer 
Automobilfirma um den Ankauf eines Wagens. Wahnſinn 
iſt das natürlich, deshalb einen Mann wie Pfötchen, einen 
zutſituierten Kaufmann, der Hehlerei zu verdächtigen! 


Und dieſen Verdacht hat man. Das ift doch heller Wahn- 


inn!“ 

„Na ja, natürlich! Und wodurch hat Loth ſich verdächtig 
demacht?* fragte Ingelene unwillig. Die Antwort, bie 
ie darauf erbielt, jagte ihr alles Blut in den Kop... 


| 


gliedert, in in Konkurs geraten: 13 TE zabój 
33 ©. m. b. H., 44 Genoſſenſchaften, 75 offene Handels⸗ 
und Konmmeniiigeeitfäeften und 381 Einzelfirmen. Die 
Zahl der in den erſten 4 Monaten 1930 gerichtlich ausge⸗ 
ſprochenen Konkurſe wird mit 325 angegeben, und zwar 
Induſtriefirmen 95, Handelsfirmen 224, Kreditfirmen 2 
und andere 4. Nach Geſellſchaftsarten ſind im Zeitraum 
Januar bis April einſchließlich 1930 in Konkurs geraten: 
10 Aktiengeſellſchaften, 29 G. m. b. H., 11 Genoſſenſchaften, 
56 offene Handels⸗ und Kommanditgeſellſchaften, 219 Ein⸗ 
zelfirmen. 


ae eee für Hausbeſitzer. 
Wie aus dem Inſeratenteil unſerer heutigen Nummer 
„rſichtlich iſt, haben die Hausbeſitzer⸗ und Induſtriellenver⸗ 
vände im Hue des Lodzer ſtädtiſchen Kreditvereins ein 
5 für Hausbeſitzer, die ſich in ihren Be⸗ 
rechten durch den Regulierungsplan der Smg es ger 
i igt ſehen, eröffnet. 


Vorgeſtern abend traten die Fabrikdelegierten des 
Klaſſenverbandes der Textilarbeiter zu einer Tagung zu⸗ 
ſammen, um über Organiſationsfragen und über die Lage 
in der Induſtrie zu beraten. 

Zu Beginn der Verſammlung ergriff Verbandsleiter 
Krzynower das Wort, der in ſeiner Rede den Ver⸗ 
ſammelten die au enblickliche Lage in der Textilinduſtrie 
ſchilderte. Er erläuterte dabei, daß die a einſtweilen 
keine Aenderung zum beſſeren erfahren habe. Es ſei zwar 


eine leichte Belebung in der Baumwollinduſtrie 


zu verzeichnen, was jedoch nicht zur Verringerung der Kriſis 
führe, da die größeren Fabriken nur die Zahl der Arbeits⸗ 
tage vermehrt, jedoch keine neuen Arbeiter angeſtellt haben, 
wodurch die Arbeitsloſigkeit keine Verrin- 
gerung erfahre. Die Lage der meiſter Arbeitsloſen ſei 

ausſichtslos, zumal die 17 geſetzlichen Unterſtützungsraten 
erſchöpft ſeien. Herr Krzynower hob ſodann die Anſchläge 
der Indufſtriellen auf die Hungerlöhne der Arbeiter hervor. 

Die kleineren Fabriken halten ſich überhaupt nicht an den 
feſtgelegten Lohntarif, während die größeren die Löhne 
nach Belieben herabſetzen. 

Herr Krzynower ging ſodann zur Beſprechung der 
Rechtslage der Fabrikdelegierten über. Ein Teil der Dele⸗ 
gierten werde aus der Arbeit entlaſſen und in ſehr vielen 

Fällen komme es vor, daß nach Wiederinbetriebſetzung der 
Fabriken die Delegierten nicht wieder angeſtellt werden. In 

der Provinz ſtelle ſich die Lage auch nicht beſſer dar. So 

bemühe man ſich z. B. in Zawiercie, das dem Verbande der 
Großinduſtrie angehört und auch das Sammelabkommen 

mit den Arbeitern unterzeichnet hat, die Arbeitslöhne um 

15—30 Prozent zu reduzieren. Nicht beſſer ſei es auch in 

Bialyſtok, Tſchenſtochau und Beldhatow, ! wo auch verſucht 

werde, die Arbeitslöhne herabzuſetzen. In Zyrar do w 

ſei es etwas anders beſtellt, denn dort führen die Indu⸗ 

ſtriellen eine Reorganiſierung der Arbeit durch. In Zyrar⸗ 

dow ſei gleichfalls 5300 Arbeitern gekündigt worden, von 

denen nach einigen Tagen wieder nur 1200 Perſonen wie⸗ 

„der angeſtellt wurden. 

Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde nachſtehende 


| Reſolution gefaßt: 


eberſahren. 

Vor dem Haufe Zeromfkiego 11 wurde der Zjahrige 
Schuhmacherſohn Icek Leiſerowicz aus demſelben Hauſe 
von einem Wagen überfahren. Das Kind erlitt einen Bein⸗ 
bruch und Verletzungen des Geſichtes. Gegen den unvor⸗ 
bt gen Wagenführer wurde ein Protokoll verfaßt. — 

or dem Haufe Pomorſkaſtr. 26 wurde die an der Brzezin- 
ſkaſtr. 61 wohnhafte 68jährige beſchäftigungsloſe Marja 
Szezypiorſka von einem Kraftwagen überfahren, wobei ſie 
einen Aom- und Rippenbruch davontrug. Die Greiſin 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhauſe überführt. Dem Kraftwagenfühver gelang 
es zu entkommen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe 
trikauer 164; W. Sokolewiez, Przejazd 19; R. Rembies 
Iinjti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka 
ſperkiewicz, Igierſta 54: S. Trawkowſka, Brzezinſta 56 


Tagung der Jabrilsdelegierten. 


Bemerkenswerte Eniſchlietungen. 


„Die ſich in die Länge ziehende Kriſe 
und Arbeitsloſigkeit der Maſſen werden von den Indu⸗ 
ſtriellen für ihre eigenen Zwecke ausgebeutet, indem fie dis 
Hungerlöhne der Arbeiter herabſetzen und die Arbeitsbedin⸗ 
gungen verſchlimmern, entfernen ſie die Fabrikdelegierten 
aus der Arbeit oder ſtellen ſie nach Wiederaufnahme der 
Arbeit in den Fabriken nicht wieder an. In letzter Zeit 
haben mehrere Fabriken die Löhne reduziert, z. B. Scheib⸗ 
ler u. Grohmann, K. Eiſert, K. T. Buhle, Weiß u. Poz⸗ 
nänfki. Gebr. Seibert, Gebr. Samet, Maliniak u. Weiß um. 
In manchen Fabriken wiederum wird die Arbeit reorgani⸗ 
ſiert und auf dieſe Weiſe eine maſſenhafte Reduzierung der 
Arbeiter durchgeführt. Die Arbeiter werden durch die Not 
dazu gezwungen, die neuen Bedingungen anzunehmen. In 
vielen Fabriken überſchreiten die Arbeitgeber ſogar den 
achtſtündigen Arbeitstag. Es iſt augenblicklich ſchon bekannt, 
daß die Induſtriellen die Kündigung der augenblicklich gel⸗ 
tenden Arbeitsbedingungen und einen Bruch des Sammel; 
abkommens anſtreben. 

In Anbetracht deſſen fordern r verſammelten Fabrik, 
delegierten die Arbeitermaſſen auf: 

1. in die Reihen der organiſierten Verbände einzutre 
ten und auf jedes Verlangen kampfbereit zu ſein, jeden Du 
ſchlag auf die Hungerlöhne der Arbei ter zurückzuweiſen; 

2. ſich in den Fabriken zu organiſieren und debe 
delegierte zu wählen; 

3. den Kampf bis zum Streik einſchließlich in benjenis 
gen Fabriken aufzunehmen, die das Sammelabkommer 
nicht reſpektieren. 

Die 5 verurteilen das Verhalten der 
Arbeitsinſpektion, die dem Bruch der Arbeitsbedingungen 
und der Arbeitergeſetzgebung gleichgültig gegenüberſteht. 
Die Verſammelten halten die am. die Adreſſe der Regierung 
gerichteten und in der vom Klaſſenverband am 8. Mai d. J. 
unterbreiteten Forderungen aufrecht. Gleichzeitig DO 
die Verſammelten die Hauptverwaltung auf, im geeigneten 
Moment den Kampf um die Arbeitslöhne aufzunehmen, 
wobei ſie derſelben ihre Hilfe mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln zuſagen.“ (b) 


„Um Gottes willen!“ rief ſie beſtürzt. „Warum hat er 
die Sache nicht aufgeklärt? Nun muß ich es tun, ich muß 
ſofort aufs Präſidium.“ 

„Du? Was willſt du tun, Inge?“ 

„Frag' jetzt nicht, Lore, ich erzähl' dir ſpäter alles.“ 

Sie ſtürzte hinaus. Gleich darauf hörte Lore die 
Gartenpforte anfallen; 


Tagen zuſammen geweſen. Abends in irgendeiner Tang- 
diele, danach in ſeinem Klub. Sie hatten beide geſpielt, 
und Helga hatte viel Geld verloren. Zuweilen war ſie 
traurig darüber; aber Fabian hatte ſo eine nette, ſpaßige 
Art, ſie über ihren Verluſt zu tröſten, daß die Traurigkeit 
nicht lange anhielt. 


Ein netter, amüſanter Menſch war er, mit den 


* jammen zu ſein ein Vergnügen war. Wenn fie von 


Helga ſaß in tt Zimmer und wartete darauf, daß 
Lore zu ihr käme, um ihr ein begütigendes Wort zu ſagen. 

Sie kam nicht. 

Es begann Abend zu werden, und niemand hatte ſich 
bei ihr gezeigt. 

Vielleicht wollen ſie wirklich, daß ich abreiſe? fragte 
ſie ſich. Sie ſah nach der Uhr. Es war ſechs Uhr. 

Jetzt war doch die kleine Ingelene längſt zu Hauſe; 
daß die nicht einmal bei ihr hereinſag? 

Bisher hatte ſie das jeden Tag getan. 

Sie trat zum Fenſter, ſah auf die abendliche Straße. 
Eine große Verlaſſenheit kam über ſie. Nun hab' ich auch 
noch meine Freunde verloren! ſagte ſie ſich. Dieſer Verluſt 
iſt noch viel ſchmerzlicher als der der Perlen. Denn nun 
hab' ich keinen Menſchen mehr. Tränen wollten in ihr auf⸗ 
ſteigen, ſie kämpfte ſie nieder. Sie haßte Weichheit. 

Ich werde noch heute ihr Haus verlaſſen, beſchloß ſie, 
trat ins Innere des Zimmers, ſchaltete das Licht ein und 
klingelte dem Mädchen. 

Ida erſchien. 

„Holen Sie meine Koffer vom Boden, Ida.“ 

„Muß das gleich ſein, gnädige Frau? Ich bin nämlich 
allein. Die Koffer ſind ſchwer, ich werde ſie nicht ſchleppen 
können. Die Male iſt in die Markthalle gegangen. Will 
gnädige Frau denn heute ſchon abreiſen?“ 

Helga überhörte die Frage. 

„Klopfen Sie bei Doktor Fabian an, ſagen Sie Herrn 
Doktor, ich ließe ihn ſehr bitten, ſeinem Diener zu erlauben, 
daß er Ihnen beim Herunterſchaffen der Koffer hilft.“ 

Zwiſchen Helga und Fabian hatte ſich ſo etwas wie eine 
Freundſchaft entwickelt. Sie waren viel in den letzten 


fortging, würde fie den auch wohl nie mehr wieder 
Schade war das, ſehr ſchade. 


Wenige Augenblicke, nachdem Ida das Zimmer ver- 


laſſen hatte, klopfte es an Helgas W as 


Sie öffnete. 
Doktor Fabian ſtand vor ihr. 
„Verzeihung, gnädigſte Frau, wenn ich ſtöre.“ 
„Sie ſtören nicht, Doktor; bitte, treten Sie ein.“ 
Sie ſtreckte ihm die Hand hin, die er reſpektvoll küßte. 
„Ich höre eben, daß gnädige Frau die Abſicht hat, ab⸗ 


zureiſen —“ 


„Nicht abzureiſen, Doktor, ſondern erſt mal einen 


Domizilwechſel vorzunehmen.“ 


„Aha!“ 
„Nehmen Sie bitte Platz, Doktor.“ 
Sie wies auf einen Seſſel, ließ ſich dann ſelbſt in einen 


nieder. 


„Ich ſchickte Ida mit einer Bitte zu Ihnen, Doktor.“ 
„Sie iſt bereits erfüllt, gnädige Frau. Könnte ich 


Ihnen außerdem irgendwie dienlich ſein?“ 


Sie ſah ihn einen Augenblick nachdenklich an, ſagte 


dann zögernd: 


„Ich weiß nicht, ob ich Sie darum bitten darf, eir 


Zimmer für mich im ‚Hotel Eſplanade' zu beſtellen?“ 


„Ja, ſelbſtverſtändlich. Sie haben nur zu befehlen.“ 
Er erhob ſich, ging aber nicht ſofort. Ś 

„Soll die Ueberſiedlung jofort vor ſich gehen?“ 

„Ich denke, ja.“ 

„Wird es Ihnen nicht zu ſpät werden? Bis die Toffe? 


gepackt ſind, vergehen Stunden.“ 


J wol Das geht ganz schnell. FCortſetzung folgt.) 


nik zum Opfer fiel. 


N. 201 (Beiblatt) 


Einer, der Abwehflung liebte. 


Lodzer Volkszeitung — Freſtag, den 25. Juli 1930. 


Bier Frauen und ein Mann. 


das Heiraten iit ihm nicht ſchwer gefallen. — Ein ſchwieriger Fall für das Gericht. 


Im Jahre 1918 wohnte in der Kilinfkiego 4 ein Adam 
Lajzerowicz, der ſich mit Hauſiererhandel befaßte. Er war 
mit der Tochter eines Ozorkower Kaufmanns Ryfka Hole 
verheiratet, doch hatte er nur beim Rabbiner Trauung 
genommen. Im Jahre 1919 — inzwiſchen war ein Knabe 
zur Welt gekommen — wurde Lajgerowicz zum Heer ein- 
gezogen, doch gelang es ihm nach nur kurzem Aufenthalt 
an der bolſchewiſtiſchen Front ſich zu drücken und nach 
Plock zu gelangen, wo er ſich aufhielt, bis er aus dem 
Heere entlaſſen wurde. In Plock lernte er eine Bafia Da⸗ 
widowiez kennen, der er erklärte, daß er Junggeſelle ſei, 
und der er die Ehe verſprach. Nach ſeiner Entlaſſung aus 
denn Heere kehrte er nach Lodz zu ſeiner Frau zurück. 
Einige Zeit darauf — ſeine Frau ſtand vor der zweiten 
Entbindung — erklärte er, daß er gute Geſchäfte in Aus: 
ſicht habe und verreiſen müſſe. Von dem Tage an gab er 
kein Lebenszeichen mehr von ſich. Seine Frau war ge⸗ 
zwungen, zu ihren Eltern nach Ozorkow zu ziehen und den 
Unterhalt für ſich und ihre Kinder durch Handel zu ver⸗ 
dienen. Daher kam ſie ſehr oft nach Lodz, um Waren ein⸗ 
zukaufen. Als ſie eines Tages an der Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle auf dem Baluter Ring ſtand, bemerkte ſie ihren Mann, 
dem fie ſofort nachlief und ihm auf der Straße eine Szene 
machte. Bald hatte ſich eine Menſchenmenge angeſammelt, 
aus der plötzlich eine Frau heraustrat, die erklärte, daß 
Lajzerowiez mit einer Freundin von ihr in Plock verhei⸗ 
ratet ſei und daß ihn dieſe Freundin ſuche. Ein vorüber⸗ 
gehender Poliziſt intereſſierte ſich für die Angelegenheit und 
nahm Lajzerowicz nach dem Polizeikommiſſariat mit. Dort 
kbilberte er eingehend feine bisherigen Erlebniſſe. 

Nachdem er Lodz verlaſſen hatte, hatte er ſich in Plock 


Eine lebende Fadel. 


Wenn Kinder mit brennender Kerze in den Keller geſchickt 
werden. 


Geſtern ereignete ſich im Hauſe Glownaſtr. 41 ein 
ſurchtbarer Unglücksfall, dem das fünfjährige Töchterchen 
des in demſelben Hauſe wohnenden Elektromonteurs Sol⸗ 
Die kleine Ita Solnik hatte ſich mit 
ihrer etwas älteren Schweſter gegen 11 Uhr vormittags 
nach dem Kellergeſchoß begeben, um von dort Kohlen zu 
holen. Die ältere Schweſter ſchaufelte die Kohle in ein 
Körbchen, während die kleine Ita die Kerze hielt. Hierbei 
fiel ihr das Licht aus der Hand, wobei das Kleidchen des 
Kindes vom Feuer ergriffen wurde. Im Nu glich das 
Mädchen einer brennenden Fackel. Da die ältere Schweſter 
die Beſinmung verlor und ſonſt niemand im Kellergeſchoß 
war, dauerte es einige Zeit, bis ein Mann auf dem Hofe 
die Entſetzensſchreie des Kindes vernahm und ihm zu Hilfe 
eilte. Nachdem das Feuer unterdrückt war, wurde unver⸗ 
züglich der Arzt der Rettungsbereitſchaft benachrichtigt. 
Das Kind hat am ganzen Körper außerordentlich ſchwere 
Brandwunden davongetragen; ſein Zuſtand iſt hoffnungs⸗ 
os. Das mit ſchweren Brandwunden bedeckte Kind wurde 
nach dem Anne⸗Marjen⸗Krankenhaus gebracht. (w) 


Die Zahl der Kranlenkaſſenmitglieder in Polen. 


Die Zahl der in den 243 Krankenkaſſen Polens ver⸗ 
licherten Perſonen betrug laut der letztens im Januar die: 
ſes Jahres durchgeführten Berechnung insgeſamt 4 789 460. 
In der gleichen Zeit belief fih die Zahl der Krankenkaſſen⸗ 
mitglieder im Deutſchen Reiche auf ungefähr 19 500 000 
Perſonen. (ag) 

Ein Betrunkener auf der Straße angeſchoſſen. 

Vorgeſtern gegen 11 Uhr abends fand man vor dem 
Tore der Wodna 34 einen total Betrunkenen mit einer 
Schußwunde in der Schläfe. Der herbeigerufene Arzt der 


Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach Erteilung der erjten 


Hilſe in das Krankenhaus in der Zagajnikowa. Der Ver⸗ 
wundete erwies ſich als der in Chojny, Slonſka 64, woh⸗ 
nende 32jährige Staniflaw Pawlak. Unter welchen Un: 
ſtänden er angeſchoſſen wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Bis geſtern konnte Pawlak noch nicht verhört 
SĘ weil er das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt 
te. 

Selbſtmordverſuch einer Lodzerin in Poſen. 

Auf dem Alten Ringe in Poſen wurde eine weibliche 
Perſon mit ſtarken Vergiftungsmerkmalen aufgefunden. 
Man brachte ſie nach der örtlichen Rettungsbereitſchaft, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß fie eine größere Menge Jod getrun⸗ 
ken hatte. Die Lebensmüde konnte am Leben erhalten 
werden. Sie heißt Lydia Neuwert und ſtammt aus Lodz. (p 


Ein raffinierter Dieb. 


Sein Opfer durch eine Zigarette eingeſchläſert und 
um 150 Dollar beraubt. 


Die Diebe und Betrüger müſſen in letzter Zeit immer 
neue Schliche erſinnen, um die Opfer in ihre Netze locken 
zu können. In recht raffinierter Weiſe wurde vorgeſtern 
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mit der Dawidowicz verheiratet, da er fein Verſprechen ein- 
löſen wollte. Dann war er mit der Frau nach Bialyſtok 
übergeftebelt, wo er mit Hilfe der Mitgift ſeiner zweiten 
Frau einen Hauſiererhandel begründete. Auch die zweite 
Frau hatte ihm inzwiſchen ein Kind geſchenkt. Doch ver⸗ 
ließ er auch dieſe und fuhr nach Wilna, wo er die geſchie⸗ 
dene Nacha Silberſtein kennen lernte, mit der er ſich eben⸗ 
falls verheiratete. Von jetzt ab lebte er kurze Zeit in 
Bialyſtok und kurze Zeit in Wilna. Als der erſte Mann 
der dritten Frau Lajzers von dieſer Ehe hörte, legte er 
ſich ins Mittel, was Lajzerowicz veranlaßte, die Mitgift 
der dritten Frau an ſich zu nehmen und ſich in Wilna nicht 
mehr zu zeigen. Als er auf ſeinen Wanderungen nach dem 
Ort Wyezlow kam, lernte er eine Myrla Sierabzła fennen, 
die ebenfalls eine Mitgift beſaß und die er deshalb gleich⸗ 
falls heiratete. Mit dem Gelde ſeiner vierten Frau 
gründete er ein Geſchäft und lebte fth einen guten Tag. 

Da er in Lodz ein Geſchäft zu erledigen hatte, kam 
er hierher, wo ihn nun ſeine erſte Frau erblickte. Dieſer 
erklärte Lajzerowicz, daß er mit Abſicht ſo oft geheiratet 
habe, um ſeiner erſten Frau und deren Kindern ein ſorgen⸗ 
loſes Leben verſchaffen zu können. Er wäre ſchon zu ihr 
zurückgekehrt (71), da er die anderen Ehen nur vor dem 
fenden eingegangen ſei, ſo daß ſie rechtlich nicht be⸗ 
tanben. 

Die Angelegenheit wird vom Rabbinergericht entſchie⸗ 
den werden müſſen, da Lajzerowicz vom Gericht nicht zur 
Verantwortung gezogen werden kann. Seine Frauen kön⸗ 
nen aber gegen ihn wegen Rückerſtattung der Mitgiften 


klagbar werden und auch Alimentenzahlungen für die Kin⸗ 


der verlangen. (a) 


der an der Nowomiejſkaſtr. 18 wohnhafte 71jährige Leib 
Goldberg beraubt. Der ſich mit der Vermittlung von 
Häuſerkäufen befaffende Greis wurde vorgeſtern von einem 
elegant gekleideten Mann aufgeſucht, der ſich für einen 
Reichsdeutſchen ausgab und Goldberg um deſſen Vermitt⸗ 
lung beim Kauf einer in der Mie von Lodz gelegenen Villa 
erſuchte. Goldberg gab an, eine Villa in der Nähe von 
Lodz zu kennen, die verkauft werden ſolle. Sie beſprachen 
ſich nun, am nächſten Tage in dem Reſtaurant an der Ecke 
der Zielona⸗ und Zachodniaſtraße zuſammentreffen zu 
wollen. Nachdem ſie ſich auch dort getroffen hatten und die 
Rechnung bereits bezahlt war, beſtiegen ſie einen Kraſt⸗ 
wagen und fuhren zuſammen nach der Gegend, in der die 
Villa liegen follte. Unterwegs bot der Villenkäufer Gold⸗ 
berg eine Zigarette an, die dieſer zu rauchen Was 
aber dann geſchah, deſſen kann fih Goldberg nicht mehr 
entſinnen. Der Greis werde am ſpäten Abend im Kon⸗ 
ſtanſynower Walde bewußtlos aufge unden. Als er wieder 
zum Bewußtſein kam, ſtellte er fejt, daß ihm 150 Dallar 
abhanden gekommen ſind. (p) 


Feſtnahme eines gefährlichen Diebes. 


Geſtern bemerkte eine Polizeipatrouille auf dem Gri- 
nen Ringe einen verdächtig ausſehenden Mann. Als er 
zum Stehenbleiben aufgefordert wurde, ergriff der Unbe⸗ 
kannte die Flucht, wurde aber dann doch feſtgenommen. 
Auf dem Wege zum Polizeikommiſſariat wollte er noch 
einmal die Flucht ergreifen, was jedoch rechtzeitig verhin⸗ 
dert werden konnte. Im Kommiſſariat wurde bei ihm ein 
Bund Nachſchlüſſel vorgefunden. Auch der von ihm an⸗ 
gegebene Name ſchien wenig glaubwürdig, weshalb er einer 
daktyloſkopiſchen Prüfung unterzogen wurde. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß man es mit dem an der Widokaſtr. 7 
wohnhaften langgeſuchten Verbrecher Juljusz Miszkiewicz 
zu tun hatte. In ſeiner Wohnung wurden auch verſchiedene 
von Diebſtählen herrührende Gegenſtände vorgefunden. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Die Baukataſtrophe in der Zeromſkiegoſtraßſe vor Gericht. 


Die Baukataſtrophe in der Zeromſkiegoſtraße 65, die 
ſeinerzeit ſehr viel Aufiehen erregte, fand 15 im Bezirks⸗ 
gericht ihr Nachſpiel. Angeklagt waren der Leiter des Baues, 
Ing. Segalle und der Mogitralsarchttett Ing. Cyge. Die 
Anklageakte wirft ihnen mangelnde Beauffichtigung und Nach⸗ 
läſſigkeit vor, da die Kataſtrophe, wie feſtgeſtellt wurde, durch 
Verwendung ſchlechten Materials erfolgt war. Zeugen waren 
Ing. Woznicki von der Bezirksdirektion für öffentliche Arbei⸗ 
gad w dych der Bain daten eh 5 9 und Arbeiter 
u eiſter. Die Beugen gten hinſichtli 3 Angeklagten 
Cyge aus, daß die Rayoningenieure des Magiſtrats mit Arbeit 
überhäuft ſeien, da fre oft bis 200 Häufer zu beaufſichtigen 
haben. Der Hausbeſitzer habe über die Bauleitung hinweg 
mit Materiallieferanten Verträge abgeſchloſſen, während der 
Meiſter auf eigene Fauſt Neuerüngen in der Bauweiſe einge⸗ 
führt habe, jo daß Ing. Segalle mir formell für den Bau vers 
antwortlich goweſen ſei. Der Vert des Ing. Cyge be⸗ 
antragte Freiſpruch und erklärte, gel 
uld trage. Auch der Verteidiger des Ing. 
um Freiſpruch. Das Gerit 40g ſich hierauf zu einer längeren 
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Wirb neue Lejer für dein Blatt 


Am Scheinwerfer. 


„Ich bin der größte Eſel von Jariſchau!“ 

Die bekannte Geſchichte von dem Gemeindevorſteher, 
der erklärt hatte, daß die Hälfte aller Gemeindevertreter 
Gjel feien und der, zur Zurücknahme femer Behauptung ge: 
zwungen, unter der Zuſtimmung der Beleidigten erklären 
konnte, daß die Hälfte der Gemeindevertreter keine Eſe! 
ſeien, hat ein würdiges Gegenſtück gefunden, das in Ober 
ſchleſien ſich abgeſpielt hat. 

Ein Teil der Bevölkerung ift jo um Oppeln herum 
nämlich nicht nur ſehr ſtark zweiſprachig, ſondern ſie be⸗ 
herrſcht auch bieje beiden Sprachen nur in ſehr mangelhaf⸗ 
tem Maße, und wenn es ans Leſen und Schreiben geht, 
dann iſt es gewöhnlich ganz aus. 

Nun hat die Gemeinde Jariſchau einen Gemeindevor⸗ 
ſteher, auf den dieſer Kulturzuſtand beſonders zutrifft; er 
kann weder richtig leſen noch ſchreiben; eben ſeinen Namen 
kann er zurechtkriegen, und den ſetzte er denn auch treu und 
brav unter jedes Schriftſtück, das man ihm vorlegte. Was 
da mitunter herausgekommen ſein mag, wird ja der zu⸗ 
ſtändige Landrat wien Uns intereſſiert hier nur die Ge⸗ 
ſchichte, daß man eine Wette machte und behauptete, der 
Herr „Fürſtand“ würde auch ſein eigenes Todesurteil 
unterſchreiben, da er es einfach nicht leſen könnte. Ein 
Wirtſchaftsinſpektor aus dem Kreiſe Groß⸗Strehlitz machte 
nun folgende Probe: Er ſchrieb auf einen weißen Bogen 
fein fäuberlich die Worte: „Ich bin der größte Eſel von 
Jariſchau“ und darunter den Satz: „Dies wird hiermit 
amtlich beſcheinigt“. ; 

Damit ging er zum Gemeindevorſtand und legte ihm 
den Bogen zur Unterſchrift vor. Der Herr „Fürſtand“ 
ſchaute über die Brillengläſer auf das Papier, ſetzte die 
ernſte Amtsmiene auf, gab den Stempel der Gemeinde 
Jariſchau und ke Unterſchrift darunter. — Der Kreis 
Groß⸗Strehlitz hallte wider vor Lachen über den Gemeinde⸗ 
vorſtand, der amtlich beſcheinigt hatte, daß er der größte 
Eſel ſeines Dorſes ſei. 

Dieſer Fall brauchte aber nicht bloß in Jariſchan 
zu ſein. Denn die jenſeits der Südgrenze von Lodz 
gelegene Dorfgemeinde hat ebenfalls einen Gemeinde 
älteſten (Wojt), der weder leſen noch ſchreiben kann 
Jariſchau kann ſich alſo tröſten. 
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Vom Arbeitsgericht. 


n der Fabrik Gentleman in der Limanowfkiego 156 
arbeitete als Facharbeiter der Zeromſkiego 51 wohn fte Wins 
centy Matjat. Er wurde am 23. April krank und kehrte erſt 
am 10. Mai zur Arbeit zurück. Die Firma trug ihm eine 
andere Arbeit auf, bei der er nicht wie bisher 11,04 Zloty, fons 
dern nur 5,20 Zloty täglich verdiente. Matjak war mit dieſer 
Zurückſetzung nicht einverſtanden, weshalb ihn die Firma ent» 
ließ und die Kündigungszeit dem Lohne von 5,50 Zloty ent- 
ſprechend bezahlte. Matjat wandte ſich an das Arbeitsgericht, 
das von dem Standpunkt ausging, daß ein Arbeiter wegen 
Krankheit nicht zurückgeſetzt werden dürfe und ſprach dieſem 
die ganze geforderte Summe von 113 Zloty zu. (a) 

Darauf befaßte ſich das Gericht mit der Klage des Karl 
Ulbrich gegen die mechaniſche Weberei von Julius Lange. 
Ulbrich hatte in der genannten Firma vom 1. Januar 1929 
bis zum 17. Dezember bei einem Tagelohn von 720 Zloty 
gearbeitet. Eines Tages wurde er beauftragt, an drei ſtatt 
an einem Webſtuhl zu arbeiten, wobei er nicht den normalen 
Lohnſatz verdiente. Nach Vernehmung der Zeugen wurden 
dem Kläger 96,06 Zloty und 10 Prozent Zinſen zuerkannt. (p) 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 25. Juli. 


Polen. 
Rob; (233,8 M.). 
12.05, 16.30 und 19.20 Schallplatten, 15.15 Vortrag, 
18 Salonorcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20 Radio⸗ 
ſtimme, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau und Kralan. ED 
16.30 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 20.15 Sinfonie⸗ 


konzert. 
Bojen (896 kHz, 335 M 


tý * ; 
18 Orcheſterkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanz 


muſik. 
Ausland. 
Berlin (716 tz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Orcheſterkonzert, 17.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 19.10 Unterhaltungsmuſik, 20.55 Beethoven, 21.35 
Mozart. 
Frankſurt (770 1955 390 M.). ; 
7.30 und 16 Konzert, 19.30 Kleine Stücke für Solo⸗Vion 
Ioncello, 20.15 Philharmoniſches Orcheſterkonzert, 22.50 
Unterhaltungskonzert. | 
Königswuſterhauſen (983,5 153, 1635 MI. 
14 Schallplatten, 16.30 mittagskonzert, 20 Konzer! 
aus dem Lunapark, 21 Spiel „Der Narr mit der Hacke“. 
Prag (617 155, 487 M.). x c 
17 und 20.30 Kammermuſik, 21 Konzert, 22.15 Jazzmuſik 
Wien (581 t53, 517 M.). : 
15.20 Schallplatten, 16.30 Flötenmuſik, 16.55 Violaſona⸗ 
ten, 20.40 Luſtzger Abend, anſchließend Abendkonzert. 
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Re. 201 (8 


Ein ſchwüler, müder Sommertag. Der Himmel be⸗ 
wölkt. Es ſcheint, als fei ſelbſt die Natur traurig geſtimmt, 
als habe auch ſie ein großes Herzeleid, das ſie jemandem 


anvertrauen möchte. Vor einer mit hohem Mauerzaun um⸗ 


gebenen Fabrik ſcharen ſich Menſchen. Ernſter Geſichtsaus⸗ 


Druck bei allen, die meiſten von ihnen abgehärmte und ab- 
aa 1 Geſtalten. Was gibt es hier? Etwa einen Lohn⸗ 
on 


flikt oder ſonſt eine Aktion der Arbeiterſchaft? O nein. 


Einer, der an der Spitze der Arbeiterbewegung ſtand, einer, 


deſſen Leben Mühe und Sorge um den Unterhalt feiner 


Familie und Kampf und Aufopferung um die Befreiung 


der Arbeiterklaſſe von den Feſſeln des Kapitalismus war, 
it dahingegangen. Stadtverordneter Leo 

rinker iſt tot! Es gilt, ihm das letzte Geleit zu 
geben, ihm dem treuen Kämpfer, Freund und Genoſſen. 
Darum die zahlreiche Trauerverſammlung, darum die zu 
Hunderten herbeiſtrömenden Arbeitermaſſen. 

Wir betreten die Portierſtune. Ein etwa acht Quadrat⸗ 
meter faſſender Raum: die Kcheitsſtätte Leo Frinkers. 
Hier mußte er zwölf Stunden glih auf feinem often 
ausharren, hier mußte er Woche um Woche, Monat um 
Monat, Jahr um Jahr die Hälfte ſeiner Zeit auf der Wacht 
des Gutes feines kapitaliſtiſchen Arbeitgebers zubringen. 
Die zwei auf die Straße und auf den Fabrikhof führenden 
Türen gingen faſt unaufhörlich auf und zu. Dee lungen⸗ 
leidende, kranke Mann mußte, ſelbſt in den rauheſten Jah⸗ 
teözeiten oder gar im Winter, in der durch das ſtändige 
Auf und Zu der Türen entstehenden Zugluft zubringen und 


außerdem noch die ſchwerſten Arbeiten auf der Straße ver⸗ 


richten. Proletarierlos ... Sklave des Kapitalismus!. 
Ausgekämpft hat Leo Frinker. Die tückiſche Krankheit, 


die ſchlimmſte Geißel des arbeitenden Proletariats, die 


Tuberkuloſe, hat ihn dahingerafft. In dunkler, dumpfer, 


luftloſer Wohnung liegt er aufgebahrt. Es war ihm nicht 


mehr vergönnt, aus dieſer über und über feuchtem und un⸗ 


geſunden Wohnung mit feiner Familie lebend in ein ane 


es geſundes Heim überzuſiedeln. Die mörderiſche Woh⸗ 
mung, wie fie der lebende Frinker fo oft nannte, hat ihn 
nicht mehr lebendig freigegeben. Die Näſſe und die feuchte 
Luft der Wohnung hat auf ſeinen Geſundheitszuſtand einen 


perheerenden Einfluß ausgeübt und das Ende um vieles 


beſchleunigt, wenn nicht gar herbeigeführt. 

Stumm und ſtarr liegt er im blumengeſchmückten 
Sarge. Der Arbeiter, der Menſchenfreund, der Kämpfer. 
Reijer, klagender Geſang des Arbeiterchors dringt durch 
bas geöffnete Fenſter, ein Gebet des Paſtors und Leo Frin⸗ 


ker wird aus ſeiner Wohnung, aus ſeiner mörderiſchen Woh⸗ 


nung hinausgetragen. Ein rieſiger Zug, Fahne um Fahne, 


voran die Kranzkolonne, bewegt fid durch die Straßen. In 


deer Mitte der Straße die organifierten Parteimitglieder, 
| auf den Bürgerſteigen die Unorganifterten, die Zweifler. 


Sie alle, ohne Unterſchied, find gekommen, um dem toten 
Leo Frinker die letzte Ehre, das letzte Geleit zu geben. Den 


Be mar er Kamerad, Mitkämpfer und Streiter, den ans 
eren Freund, Berater und Helfer. 


* * * 


Punkt 6 Uhr ſetzte fih geſtern der große Trauerzug, 


dach einer i: von Paſtor Berndt gehaltenen An⸗ 


acht, vom Hauſe Wuleganiła 243 aus in Bewegung. 


Voranſchritt die Muſikkapelle des Konſtantynower Jüng⸗ 


ingsvereins, deren Mitglieder unaufgefordert herbeigekom⸗ 
en waren, um ihrem Freunde den letzten Dienſt zu er⸗ 
weiſen. Es folgte die Kranzkolonne mit Kränzen vom Be⸗ 
Eibzoorſtand ongreßpolen der D. S. A. P., Magiſtrat der 
a Lodz, Präſidium des Stadtrates, Vertrauensmänner⸗ 
$ der Stadt Lodz der D. S.A. P., Stadtverordnetenfrak⸗ 
CH der D. S. AP., Stadtverordnetenfraktion des jüdiſchen 
und“, Lodzer Bezirkskomitee der P. P. S., ein Kranz des 
desde Emil Zerbe und ſchließlich ein Kranz der Angeſtellten 
3 Magiſtrats der Stadt Lodz. Anſchließend ſchritten eine 
er die Repräſentanten der Stadtbehörden in der Perſon 
ſen izeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki und des Schöf- 
5 n s uk, Vizepräſes Klim als Vertreter des Prajidiuma 
03 Stadtrats, die Stadtverordnetenfraktion der D. S. A. P., 
Ban 1 e) 85 Er des „Bund“, Stb. 

; er folgten die Parteibehörden mit ben Gejm- 
abgeordneten Kroni g und Zerbe an der Spitze, 10 
ante ed der P. P. S. mit dem Bürgermeiſter von Kon⸗ 
tion De Dolecki an der Spitze und ſodann die Delega- 
fol = er Ortsgruppen. Dieſe traten in folgender Reihen⸗ 
1 5 an: Lodz⸗Süd, Chojny, Ruda⸗Pabianicka, Lodz⸗ 
Zentrum, Lodz⸗Nord, Lodz⸗Oſt,“ Konſtantynow, Nowo⸗ 


Zlotno und ſodann die deutſche Abteilung des Klaſſenver⸗ 


$ 


bandes. Sämtliche Orts 0 i i 
s za. Ortsgruppen waren mit der Partei- 
Pagen mił dan Sac un kam der Paſtor, der Leichen⸗ 
i Sarg un . i lie DTİ 
Na See g un Ban bie Familienangehörigen 
n kurzer Zeit iſt der Trauerzug am Friedhof an 
Hug Hier warten ebenfalls Menſchenſcharen, um an 1 
fg alma des Stv. Frinker teilzunehmen. Dicht ums 
men fie das in friſches Ahornlaub getauchte Grab. Die 
ufiffapelfe ſpielt einen Trauerchoral, während Partei- 
genesen den Sarg mit den Gebeinen des teuren Toten auf 
Sal Schultern getragen bringen. Bald wird die edle 
ń i pe nan in die Gruft geſenkt. Herr Paſtor Berndt 
5 $ Nat . Er ſpricht der Familie des Verſtorbe⸗ 
6 myta a Bolfnung zu und von dem großen ſozialen 
EN renddeſſen beginnt es leiſe vom Himmel 3 
Stejeln, um ſpäter zu einem ſtarken Regen en Es 


ſcheint, als ob ſelbſt der Himmel beim Anblick dieſes jungen 


gebrochenen Menſchenlebens in der Totengruft vor lauter 


Piorzer Volkszeitung — Freitag, den 25. Juli 1930. 


Leo Frinkers letzte Fahrt. 


Wehmut weinen muß. Doch nicht lange währt der m/ 
denn ſchon die nächſten Redner können wieder frei ſprechen. 

Als erſter nimmt Abg. Gmil Zerbe das Wort. Er 
ſpricht im Namen des Bezirksvorſtandes Kongreßpolen und 
des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. Redner ſchil⸗ 
dert den Verſtorbenen als rechte Kampfesnatur, als einen 
unermüdlichen Streiter für die gerechte Sache des Prole⸗ 
tariats. Als führendes Mitglied der deutſchen Arbeiter⸗ 
bewegung iſt er ſtets für das Wohl des arbeitenden Volkes 
eingetreten und ift als Kämpfer in unſeren Reihen ge- 
ſtorben. Seine tiefe Anhänglichkeit zur Partei hat der Ber: 
ſtorbene noch gezeigt, als er am 1. Mai dieſes Jahres vom 
Krankenbett aufſtand und 1 zał Stock geſtützt hinter der 
von ihm ſo geliebten voten Fahne im Demonſtrationszuge 
ein Stück Weges einherſchritt. Dies war auch ſein letzter 
Schritt, den er in der Parteibewegung mitgemacht hat, bis 
ihn nun der Tod dahinraffte. 


s 


Anſchließend ſprachen Vizepräſes Reinhold Klim in. 
Namen des Präſidiums des Stadtrates in polniſcher und 
im Namen der Stadtverordnetenfraktion der D. S. A. P. in 
deukſcher Sprache, Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki im 
Namen des Magiitrats der Stadt Lodz und ſchließlich der 
Genoſſe Wilhelm Zinſer im Namen der Ortsgruppe 
Lodz⸗Süd, die der Berjtorbene drei Jahre hindurch als 
Vorſitzender leitete. 

Noch einmal fang der Chor ein kroſtſpendendes Beerdi⸗ 
gungslied, noch einmal ſpielte die Muſikkapelle eine klagende 
Trauerweiſe. Dann wölbte ſich ein friſcher Hügel über Leo 
Frinkers Grab. Tief ſenkten ſich die die Grabesſtätte um⸗ 
ſäumenden roten Fahnen zum Zeichen des Abſchieds von 
dem, deſſen Herz ſo begeiſtert für die Idee ſchlug. Noch ein 
kurzes Sichbeſinnen in wehmütiger Erinnerung an den 
Toten und wir verlaſſen die mit einem Berg von Kränzen 
bedeckte Ruheſtätte. 

Schlaf nun wohl, du treuer Kämpfer und Genoſſe. Als 
Arbeiter haſt du für die Freiheit der Arbeiter geſtritten, 
als einem Führer der Arbeiterſchaft wollen wir dir ein 
ehrendes Andenken bewahren. oh. 


.. ET EI FETTE ET EEE OT LIE v ̃]ĩð2 22:2... ESR 


Die Tragit der ſchwarzen Sportler. 


„Im Sport find die Raſſendifferenzen noch längſt nicht be⸗ 
geil Der weiße Crack iſt der Sonne näher als irgendein 


anderer Menſch, er hat ſeine Arbeit getan und die Welt iſt 


mit ihm zufrieden. Der ſchwarze Sportler aber hat auch in 


den Leibesübungen, die ja bekanntlich Standes⸗ und Raſſen⸗ 


unterſchiede ausgleichen ſollen, ſo ſchwere menſchliche Wider⸗ 
ſtände zu überwinden, daß ihm die Krönung feiner Leiſtungen 
nur ſehr ſelten gelingt. PE 

In Amerika fpielt der Neger ſportlich eine große Rolle. 
Die amerikaniſchen Sportverbände aber meſſen mit zweierlei 
Maß, und was dem weißen Aktiven recht iſt, iſt dem ſchwarzen 
noch lange nicht billig. 

George Godfrey, der einen Paolino in feiner beſten Zeit 
mit wuchtigen Kopfhaken groggy kalu, wurde nie in die Bore 
entſcheidungen um die Schwergewichts⸗Weltmeiſterſchaft ge⸗ 
laſſen. Sein Können ſtempelte ihn zu einem der gefährlichſten 
Anwärter auf den Titel. Jetzt iſt er wegen eines Tiefſchlags 
auf Lebenszeit disqualifiziert worden. 

Harry Wills, der geſchmeidigſte von den Zweizentner⸗ 
männern, lief Dempfe „bis beide alt und grau wurden. 
Der Neger bekam den Weißen nicht vor die Fäuſte — Dempſey 
hotin reicher Manager geworden und Harry Wills ift bete 

en. 

Zwei ſchwarze Leichtathletik⸗Rekordler wollen wir noch 
nennen, deren Namen nie jo leuchten werden, wie die ihrer 


weißen Rollegen: Tolan (Amerika) — 100 Meter in 10,2 
Sekunden, Cator (Haiti) — ord im Weitſprung 
mit 7,93 Meter. Tolan wurde auf ſeiner beiſpiellos erfolg⸗ 


reichen Deutſchlandreiſe von feinen anierifanijchen Kameraden 


— re Gi Ausſage — wie ein i iger 

mdelt und bei allen Empfängen Pt geſtellt. Der 
kleine Neger Cator ſpringt feine Rekorde im Hinter- 
grund der populären Sportwelt, und fein zweiter Platz bei 
den edo Spielen wird nur in den Tabellen richtig 
gewürdigt. 


Der Europa⸗Rundflug. 


Berlin, 24. Juli. Nach den aus Spanien vorliegenden 
Meldungen waren bis Beurkundungsſchluß des Tages des 
internationalen Rundfluges 1930 in Barcelona die Deutſchen: 
B3 (Morzik) und B8 (Bok), ſowie die Engländer: K1 
(Thorn), K 3 (Broad) und K5 (Butler) gelandet. In Sara 
gojja liegen auf dem Wege Madrid — Barcelona: J 2 (Volte) 
und 23 (Arraſchart). In Madrid Ti auf dem Rückflug: 
D1 (Paſewaldt), K4 (Andrews), K 7 (Carberry), M2 (Finat) 
und T5 (Erzherzog Habsburg⸗Bourbon). In rid auf 
dem Wege Saragoſſa-—Sevilla befindet fih M1. Meldungen 
über den Weiterflug aus der ſpaniſchen gslandungsſtelle 
werden erſt im Laufe des Nachmittags erſtattet. In Pau war 
am Donnerstagvormittag wegen ſchlechten Wekters Start 
verbot erlaſſen. Doch hofft man, am Nachmittag den Flug⸗ 
zeugen den Start freig zu können. Zu den 35 Flugzeugen, 


TAY ae Re 
Deulſcher Guroparımbflieger töblich verunglückt. 


Se e von Redern, der am Europaflug als 
leiter des Albatrospiloten von teilnahm, wurde 


bei der Landung auf dem Flugplatz Heſton bei London von 


\ 


9 


die am Mittwoch bereits Pau erreichten, kamen im Laufe des 
Donnerstag vormittag noch C3. Auf dem We nach Piotiers 
und Paris: B 9, C6, C7 und D 7. Ry Briſtol iſt das pol⸗ 
niſche Flugzeug P5. Im Wettbewerb ſind immer noch 54 
Maſchinen. 


— — 


Montevideo⸗Endrunde. 


m Montevideo wurde geſtern der letzte Gruppenſieger 
ſeſtgeſtellt. Argentinien ſchlug Chile 3:1 und nimmt nunmehr 
mit Uruguay, Jugoflawien und Nordamerika an den End» 


Wi teil. RT wa 
ie „Weltmeiſterſchaft“ tritt damit in ihr entſcheidendes 
Stadium. % Gruppe 1 find Chile (mit einer Niederlage), 
Frankreich (2) und Mexiko (3) ausgeſchieden. Braſilien und 
Bolivien mußten in Gruppe 2 der einzigen ſiegreichen euro⸗ 
päiſchen Mannſchaft Jugoflawien das Feld räumen. Uruguays 
Anweſenheit in der dritten Gruppe verſperrte Peru und Ru⸗ 
mómien den Weg zur Endrunde, und in der vierten Gruppe 
endlich haben Belgien, das hoch eingeſchätzt worden war, und 
Paraguay nicht vermocht, der nordamerikaniſchen Fußball- 
1 auch nur ein Tor entgegenzuſetzen. Zie 


Tilden opfert 3000 Dollar. 


match mit pora eine Fuß ve 
war ſſen nicht gefähr 

ſpielen können. Mit ihm werden 
die amerikaniſche Mannſchaft bilden. 125 

In der der journaliſtiſchen Tätigkeit Tildens iſt 
BURGER der von ihm vertretenen een und dem 
amerikaniſchen Davis⸗Pokal⸗Komitee ein Kompromiß zuſtande⸗ 
gekommen, bei dem Dig Bill in finanzieller Hinſicht der Leid- 
t iſt und angeb 
büßt. Zum elften Male wird Tilden in der Pokal⸗Schluß⸗ 
runde die amerikaniſchen Farben verteidigen. In den letzten 
zehn Jahren hat er 24 Einzelbegegnungen gewonnen und nur 
vier verloren. Im Doppel befand er ſich ſiebenmal auf der 
Siegerſeite und zweimal bei den Verlierern. i 


Tennisländerkampf: Polen — Japan. 


Wie wir erfahren, fol der Tennisländerkampf Polen — 
Japan bereits endgültig abgeſchloſſen ſein. Die Japaner wer⸗ 
den am 12., 13. und 14. Auguſt der polniſchen Repräſentation 
gegenübertreten. Legja⸗Warſau und der Akademiſche Sport. 
verband in Poſen bemühen ſich, mit der Durchführung dieſes 
Großkampfes betraut zu werden. 


Jebrzeſewſka und Max Stolarom in Hamburg. 
Der polniſche Lawntennisverband hat eine Einladung für 
die polniſche Tennismeiſterin und den polniſchen Tennis⸗ 
meiſter, Frl. Jedrzejewſki und Max Stolarow, erhalten, die 
folia internationalen Tennisturnier in Hamburg teilnehmen 
N) i 
Arne Borg in Warſchau? 


Der Warſchauer Bezirksverband des „Urzond Wychowa⸗ 
nia Fizicznego i Przyspoſobienia Wojskowego“ trägt fih mit 
der Abſicht, den neugebackenen Berufsſchwimmer Arne Borg 
für einige „Gaſtauftreten“ zu verpflichten. 


Stockholm ſagt ab. 

Die polniſchen Langſtreckenläufer Bene und Rujo 
ciniti, die in Stockholm an den Start gehen wollten, werden, 
nach einer in letzter Minute eingetroffenen Abſage des ſchwedi⸗ 
ſchen Leichtathletikverbandes, nicht nach Stockholm fahren. 


kauerſtraße 109, im Hofe. 
Groſchen. 


ich ein Honorar von 3000 Dollar ein 
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Iſt dieſes Zuſammenkreffen von dem Feuer, das 
nar nicht exiſtierte, und dem Einbruch wirklich nur ein 
Zufall? Oder war das Ganze nicht vielmehr ein ab⸗ 
gekartetes Spiel jenes geheimnisvollen, maskierten Man⸗ 
nes, der wahrſcheinlich ſelbſt das Feuer gemeldet hatte, 
um die Dienſtboten aus dem Hauſe zu locken und ſich 
dann ungeſtört an die Arbeit zu machen. — — r: 
A 

Roberts zog die Uhr, er begann ungeduldi u wer⸗ 
ben. Wo blieb denn Davis KASY r 5 

Dann erinnerte er ſich plötzlich daran, daß ja heute 
vormittag Maxwells Beſuch bei Nelly Collins ſtattfinden 
ſollte. Dem Ergebnis dieſes Beſuches jah er mit größter 
Spannung entgegen. f 

Die Patientin hatte bie Nachricht von dem Ableben 
ihres Gatten nicht mit Gleichmut hingenommen, wie man 
anfangs glaubte. Denn ihre 15 jährige Ehe mit dieſem 
Tyrannen glich ja einem wahren Martyrium. 

x Doch die menſchliche Natur ift ſeltſam. In bem Vere 
klärenden Schein des Todes erſcheint unſerem geiſtigen 
Auge das, was uns vorher im allzu grellen Licht des 
Lebens geblendet, nun in einem abgeſchwächteren, milden 
Glanze. Der Tod eines Menſchen löſt ja immer eine ver⸗ 
ſöhnende Note in uns aus. 

Nelly gab ſich naturgemäß keinem verzweifelten 
Schmerzensausbruch hin, der auch nicht echt hätte ſein 
können, aber eine ſtille Wehmut, eine unſagbar tiefe 
Traurigkeit hielt ihr ganzes Weſen umfangen, als Mare 
well zu ihr ins Zimmer trat. Es war weniger der Bers 
luſt ihres Gatten, der ſie ſo ergriff, als vielmehr ein Ge⸗ 
fühl völliger Verlaſſenheit auf dieſer Welt. 

} Um fo herzlicher begrüßte fie nun den Jugendfreund. 
Sie ſaß am Fenſter und blickte auf den ſtillen Park hin⸗ 
aus, wo der Schnee anfing zu ſchmelzen und die Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſo warm ſchienen, als wollten ſie ſchon jetzt die 
ſrierenden Zweige zu neuem Leben erwecken. Dieſe Vor⸗ 
frühlingsſtimmung trug durch ihren merkwürdigen Gegen- 
ſatz noch mehr dazu bei, Nellys wehmütige Stimmung zu 
vertiefen. 

Mit ſchmerzlichem Lächeln reichte ſie Maxwell die Hand. 
Es war ihr in dieſem Augenblick, als ſtünde kein Menſch 
auf der ganzen Welt ihr ſo nahe wie er. Durch die vielen 
gemeinſamen Erinnerungen, die ſie beide verbanden, er⸗ 
ſchien er ihr wie ein Teil ihrer ſelbſt. 

Auch den Mann mochten ähnliche Gefühle bewegen, als 
er die Hand drückte, die wie hilfeſuchend in der ſeinen lag. 
Nichts im Leben bringt die Menſchen einander ſo nahe 
wie gleiches Erleben, gemeinſame Leiden und Schmerzen. 

In Maxwells Herz wühlte die Leidenſchaft, die un⸗ 
geſtüme Qual des Mannes, der das Weib begehrt, heiß, 
mit elementarer Urgewalt, deren Kraft dadurch, daß das 
Weib ihn verſchmäht, nur noch mächtiger wird. 

„Nelly“, ſagte Fred mit unendlicher Zärtlichkeit, indem 
er noch immer ihre Hand hielt. Er hatte das Bedürfnis, 
etwas von der Glut, die in ihm brannte, auf ein anderes 
Weſen, das ihm naheſtand, ausſtrömen zu laſſen, ſei es 
auch nur in brüderlichen Freundſchaftsgefühlen. 

„Meine arme, liebe Nelly, du biſt mir immer wie eine 
kleine Schweſter geweſen.“ 

Seine Stimme, die ſo ſanft und weich klang, vermochte 
es endlich, den Bann von der gequälten Seele zu löſen. 
Nelly brach in Tränen aus. 

Fred ließ ſie ruhig gewähren. Nur hin und wieder 
ſtrich er leicht über den geſenkten Kopf. ; 

Als fie aufblickte und ihn wie um Entſchuldigung bit- 
tend, mit ihren dunklen Augen anſah, erſchütterte dies den 
großen, ſtarken Mann ſo, daß er vor ihr auf die Knie ſank 
und in ein wirres Geſtammel ausbrach: ; 

0 „Nelly — Nelly — wie kannſt du hier ſitzen und ruhig 
ſein — ſie bereiten dein Todesurteil vor. — So rede, ſo 
ſprich doch endlich, es iſt ja Wahnſinn, ich beſchwöre dich, 
rede! Du biſt doch unſchuldig, und du Takt es geſchehen, 
daß man dich öffentlich als die Mörderin des Mannes 
bezeichnet, den du geliebt haft! Ich begreife dich nicht, 
rede, verteidige dich, oder ich weiß nicht, was ich tue!“ 

„Mein Gott, bijt du denn von Sinnen? Steh' auf, 
Fred! Wenn die Schweſter hereinkommt, was ſoll ſie denn 
von uns denken? Nimm doch Rückſicht auf mich, ich bitte 
dich, ſteh' auf, Fred! Haſt du mich denn nicht lieb?“ Sie 
blickte ihn flehend an, denn die Leidenſchaftlichteit des 
ſonſt fo ruhigen Mannes hatte fie aufs tiefſte erſchreckt. 

„Ja, Nelly, ich habe dich lieb, eben darum bin ich ſo 
aufgeregt.“ Dieſe Zärtlichkeit tat ihrem wunden Herzen 
ſo wohl! War es möglich, daß es einen Menſchen gab, der 
ſo um ihr Leben bangte? 

Schwerfällig erhob ſich Fred, als trüge er eine unſicht⸗ 
bare Laſt mit fih herum. Er faßte ſich an die brennende 
Stirn und murmelte, während er ans Fenſter trat und 
wie verloren binausſtarrte: 


„Es iſt zum Verzweifeln, es ı ein ſurchtbares wer, 
hängnis!“ 

„Mir kommt es wie ein Wunder vor“ hörte er Nellys 
Stimme wie aus weiter Ferne an ſein Ohr dringen, „daß 


ihr alle an meine Unſchuld glaubt, da doch alles gegen 


mich ſpricht. Deshalb bin ich ja ſo mutlos, wie ſoll ich 
meine Unſchuld denn nur beweiſen? Wenn doch Aenny 
wenigſtens hier wäre, ſie könnte beſtätigen, wo ich in jener 
Nacht geweſen bin.“ 

„Und wo biſt du geweſen, Nel?“ 

„Fred wandte ſich um und ſah ihr voll ins Geſicht. 
„Fred“, ſagte ſie leiſe, „warum glaubſt du an mich?“ 
Er wurde verwirrt unter ihren klaren Blicken. 

Ich weit es. Nellu. ich weis es. ich kann es dir nicht 
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jagen, frage mich nicht, quale mich nicht, es Tt zum wer 
zweifeln.“ ; 

„Sił es, weil du mich lieb haft wie eine Schweſter, 

red?“ 

8 Dies Wort, das leiſe und innig von ihren Lippen kam, 
wirkte Wunder. Wie Muſik ſchwang es ſich in ſeiner 
Seele fort und weckte Gefühle in ihm, die ihm bisher fremd 
geweſen. Er, der niemals eine Schweſter hatte, empfand 
es plötzlich als etwas Köſtliches, ein Herz, ein Weſen zu 
beſitzen, zu dem man im wilden Getriebe des Lebens in 
die ſtille Einſamkeit flüchten konnte. Eine Freundin, in 
deren Schoß man den brennenden Kopf bettete und die 
mit weicher Hand alle Schmerzen zu lindern, alle Hirn⸗ 
geſpinſte zu verſcheuchen wußte. Eine Schweſter, vor deren 
Seele der Bruder kein Geheimnis kannte, die ſtark genug 
war, um Troſt zu ſpenden, und doch ſelbſt ſo ſchwach, ſo 
hilfsbedürftig, daß man ſie ans Herz ziehen mußte, ganz 
leiſe und behutſam, damit ſie nicht zerbrach. Ein Weſen 
wie Nelly Collins! 7 

„Ja, ich habe dich lieb!“ Es klang wie ein Gelübde. 
Fred zog die ſchlanken Finger feft an ſeine Lippen. 

„Wir wollen zuſammenhalten, was auch kommen möge, 
willſt du, kleiner Kamerad?“ 

„Ja, Fred. Ich will dir alles fagen. Vor dir will ich 
fein Geheimnis haben.“ 

Die beiden Menſchen, die ſich in dieſer Stunde des 
Schmerzes farden, ſagten fih Dinge, die wie Liebesworte 
für tein fremdes Ohr beſtimmt waren. Bis tief in ihre 
Seele hinein ließ Nelly den Freund blicken. Sie offenbarte 
ihm Gefühle und Empfindungen, die ihr ſelbſt bis dahin 
fremd geweſen, die nur durch die Macht des Wortes Ge- 
ſtalt gewannen und ihr erſt dadurch zum Bewußtſein 
kamen. 

Die beiden Ahnungsloſen wußten ja nicht, daß ſich im 
Zimmer ein Diktaphon befand, das Wort für Wort ihres 
Geſpräches wiedergab. 

So beichtete Nelly dem Freunde rückhaltlos alles, was 
in jener verhängnisvollen Nacht geſchehen war. 

Von ihrer unglücklichen Ehe ſprach ſie, ihrer tiefen 
Liebe zu Allan Longby und dem heißen Lebensdurſt, der 
in ihrem Innern brannte und ſie zu zerſtören drohte. 

„Und doch weiß ich nicht, was ich ſuche, was ich will, 

Fred.“ 
$ „So geht es auch mir. Weißt bu, Nelly, mir ſcheint, 
lala wären wir alle aleich bunten altern, die taumelub 


Ward und der frühere Senatspräfident von 


Laß dir nichts gefallen. 
Von Rhedo. 


Wenn dir einer im Gedränge auf dein einziges Hühner⸗ 
auge tritt und womöglich noch Pardon ſagt, ſo gib ihm 
einen Tritt aufs Schienbein. Soll der Kerl acht geben 
und du wirſt dir doch nicht. . | ? 

Und wenn dir, obwohl du es eilig haft, die anderen 
Leute auf dem Gehſteig nicht aus dem Wege ſpringen, ſon⸗ 
dern, weil ſie es zufällig nicht eilig haben, vor deinen Bei⸗ 
nen als lebende Hinderniſſe herumſchleichen, jo fahre durch 
ſie wie ein abgeſchoſſenes Torpedo und kümmere dich nicht 
um fremde Füße und Magengruben Wozu haſt du von 
deinen Vorfahren Ellenbogen geerbt? Erwirb ſie, um ſie 
zu beſitzen, und wenn die anderen vor Wut platzen. 


dich das Gelüſt an, bei 4 Grad Celſius friſche Luft zu 
atmen, fo reiße das Fenſter mit einer energiſchen Hand- 
bewegung auf. Und ſollte ſich der Kellner unterſtehen, dich, 
wenn auch höflich, zu erſuchen, das Fenſter zu ſchließen, 
weil drei Damen am Nebentiſch Rheuma haben und ſich 
foójtelnb in ihre Pelze hüllen, fo vate ihnen Iaut und männ- 


| 
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Sitzt du im Kaffeehaus vor dem Fenſter und wandelt 


I 
n 
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LI 


die Lüfte durchftiegen, auf der Suche nach einem Irrlicht, 
in das wir trunken hineinflattern, um uns die Flügel zu 
verbrennen. Damit haben wir unſer Beſtes verloren, das 
einzige, das uns über uns ſelbſt hinaushebt, und das 
Leben erft lebenswert macht. Ohne Flügel gleichen wir 
den eklen Raupen, die im Erdenſtaub dahinkriechen, bis ſie 
verenden. Und doch können wir alle die Zeit nicht er 
warten, bis wir uns die Flügel verbrannt haben.“ 

„Wie kommt das nur, Fred?“ 

„Das liegt wohl daran, daß wir alle das Glück ſuchen 
ohne es zu finden. Um uns zu betäuben, jagen wir dann 
einem falſchen Glanze nach.“ 

„Und was iſt das Glück?“ 

„Ich weiß es nicht, vielleicht die Liebe“, ſagte et 
ſinnend. 

„Und doch macht ſie uns unglücklich“, kam es leiſe von 
Nellys Lippen. 

„Nicht jene Liebe, die uns verbrennt und zu Tode hetzt. 
Ich glaube, Nelly, es gibt eine andere Liebe, die Frieden 
bringt.“ 

Eine Ahnung dämmerte in ihm auf, daß es ein 
ſchöneres Licht gab als den trügeriſchen Schein der Irr⸗ 
lichter — die Sonne, die am blauen Himmel ſtand. Ein 
wunderbares Sehnen wurde in ſeiner Seele wach nach 
Frühlingswandern in duftenden Wäldern, wo die Veilchen 
blühten und die Vögel ſangen. 

Wollte das Schickſal ihn narren, daß es ihm eine Seele 
ſchenkte, nur damit er ſie verlöre? Sein Leben war ja zer 
brochen. Warum machte er nicht ein Ende? Doch durfte 
er denn ſterben? Es war ja ſein Verhängnis, daß er 
weiterleben mußte, um Nellys Leben zu retten! Wie aber 
wollte er das anfangen? i 

Es war, als erriete die blajje Frau die Gedanlen, die 
den ſtillen Mann bewegten. 

„Fred“, ſagte ſie, „gib mir die Hand. Wir ſind nun 
Freunde. Du mußt leben für mich — wie auch ich um 
deinetwillen für mein Leben kämpfen will!“ 

„Nelly, ja, du mußt, du ſollſt leben. Du biſt ja nun 
von den Feſſeln der Ehe befreit. Auch dir wird noch das 
Glück blühen!“ 

„Ach, es ijt zu ſpät.“ 


Gortſetzung folgt.) 


AE ET 


Erſtes Funkbild von der Flugzeug⸗Rataſtrophe in England. 
Das abgeſtürzte und völlig zertrinmmerte bei Gravesend in Kent. Links oben: Der Großinduſtrielle Edward 
nd der kdl * mb Lord of Dufferin and Ava, die bei dem Unglück ums Leben 


kamen. 
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lich, ſie möchten in den Ofen kriechen, und gib im übri⸗ 
n um keinen m 880 SA rż bieche pa 
us gegen dich haſt. re deine Rechte und laß 
RY zum Gaſt zweiten Ranges degradieven Schließlich 
zählſt du deine warzen bar. 1 
Und überhaupt. Stelle dich auf die Hinterbeine! Prim 
zipiell! Du Haft es gar nicht nötig, du biſt auch jemand 
und ſollen nur die anderen i 
Wenn du aber an einen von deinem Kaliber gerätſt 
und der Kerl untersteht fih, auch auf den Hinterbeinen zu 
ſtehen, dann haue ihm eins in die Freſſe und wenn er 


dich vor Gericht ſchleift, ſo vergiß nicht, daß er angefangen 


hat. Wer die Macht hat, hat das Recht. Kommt er dit 
aber zuvor und haut dir eine in die Freſſe, was immerhin 
vorkommen kann, fo fhau ihn dir erft genau an, ehe du zu 
rückſchlägſt und gehe lieber zum Richter. Noch gibt es eine 
Gerechtigkeit und Geſetze, die den Staatsbürger vor Ueber 
greifen ſeinesgleichen ſchützen. Setze den ganzen Rechts⸗ 
apparat in Bewegung und laß dich auf keinen Verglei 


ein. Der Kerl ſoll ſitzen oder zahlen. Damit er ſich merkt. 


Gehe aufrecht und männlich durchs Leben, Kopf hoch 


Bruſt heraus, Ellenbogen ſteif und laß dich nicht beiſeite 
ſchieben. Der Erfolg wird mit dir ſein. 
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|. fw. — Zirkus. 


Nr. 201. 


Aus dem Neiche. 


VBerheerende Gewitter. 

Während eines Gewitters, welches am 22. I. Mts. 
fiber Wielun und Umgegend wütete, ereignete fih ein er: 
ſchütternder Vorfall. Auf den Feldern des Gutes Teklinow 
war man gerade mit der Zuſammenlegung von Heu in 
einen Schober beſchäftigt. An der Arbeit beteiligten ſich 


S perſonen. Auch der Gutsbeſitzer Rembowſki befand ſich 


auf dem Schober. Plöflich ſchlug der Blitz in den Schober 
ein, den Gutsbeſitzer und ein Mädchen fofort tötend, die 
anderen 7 Perſonen verletzend. Gleichzeitig ſtand der ganze 
i hober in Flammen. Die in der Nähe beſchäftigten 
Arbeiter trugen aus dem Feuer die Leichen beider Opfer 
ſowie die Verletzten heraus, die nach dem Krankenhaus in 
en nt wurden. 
; eines am vorgeſtrigen Tage in der Umgegend 
Wilna twitenben Ungewitters wurden in vielen Ort- 


don 
ſchaften die Ernte vernichtet, einige Feuersbrünſte ſowie 


ber Tod einiger Menſchen verurſacht. Im Dorfe Pierzcho⸗ 
wire wurden vom Blip Marein Szalik und Michal Bas 
Harzer getötet. Im Dorſe Budnie wurde vom Blig ein 
Rubin tödlich getroffen, welcher vor dem Regen unter 
ber Baume Schutz ſuchte. — Auch bei Bromberg tötete 
Blitz den 44jährigen Landwirt Emil Sommerfeld in 
sg Moment, als er vom Felde vor dem Gewitter und 
Regenguß nach Haufe lief. 
„. Konſtantynow. Vereitelter Einbruch. 
der enen Nacht verſuchten bis jetzt unermittelte 
in die mung des an der Dlugaſtr. 5 wohnhaften 
J. Ginzberg einzubrechen. Da Ginzberg 
Ne wurtig ein o baut, glaubten die Diebe eine grö⸗ 
ge Summe Geldes bei ihm vorzufinden. Sie bohrten 
prißten eine einſchläfernde 
Die Frau des Ginzberg er⸗ 
Fr durch das verurſachte Geräuſch und begann 
Hille zu rufen. Die Diebe mußten von ihrem Vor- 
* en und ſuchten das Weite. Aus dem Umſtande, 
ſie in thuhen und mit gutem Verbrecherhandwerk⸗ 
r iſt zu ſchließen, daß es ſich um Lodzer 
f dem Plac Tad. Kosciuszki 
t der Zirkus Miklaszewfki fein gaſtliches Zelt eröffnet 
te erſte Vorſtellung findet am FR tr GA] 
ne Der Poin ami ieh in der 
4 5 er Tage haben ie Arbeiterver⸗ 
nde urs Fdanste⸗ Wola an das Leder Arbeitsinipeftorat 
per Beſchwerde gewandt, daß bie meiften Induſtriel⸗ 
tefer ER bie ben er en das Sammel 
toten Lohnſätze herabſetzen. Infolge 
Geſuches lud der Herr Arbeits inſpektor AC bie 
„gej ber Induſtriellen und Arbeiter zu einer gemein- 
zen Konferenz ein. Die Vertreter der Induſtriellen er: 
enen zu dieſer Konferenz, vom Arbeiterverbande traf 
get ein Schreiben ein, daß die Arbeiter es nicht eher 
bande e bracht halten würden, mit den Induſtriellen zu ver- 
blick In, als bis dieſe ſich mit einer Erhöhung der augen⸗ 
Mad det Lol ſätze bereit erklären würden. In Anbe⸗ 
fe ir übens hielt der Arbeitsinſpektor die Kon⸗ 
die G. a ein mit AE . 10000 Induſtriellen ab, die 
0 ng abgaben, eine C ing der augenblickli⸗ 
ih tenben Lohnſätze fei ausgeſchloſſen, d fie 920 
Die mit den Lodzer Induſtriellen konkurrieren könnten. 
ię verlief jomit engebniafoż. Es ift jomit ból. 
Imficher, wie fich die Lage weiterhin geftalten wird. (p) 


daliſch. Außergewöhnlicher Autounfall. 


O m gegen 10 Uhr früh ereignete fih auf dem 


chnitt Rypiek—Kaliſch eine außergewöhnliche 
pałołatafirejfe Das Auto (Nummer L. D. 81785), das 
wer Chauffeur Joſef Kubiſiak geführt wurde, fuhr gerade 
E ap in das Haus der Rozalja Spychalfta mit 
10 Kraft hinein, daß der ganze Vorderteil des Autos 
3 Zimmer eindrang. Der Chauffeur, ſowie die vier 
a jte erlitten Körperverletzungen. Die Fahrgäſte konn⸗ 
Sa nach Erteilung ärztlicher Hilfe am Orte belaſſen wer⸗ 
Rati während der Chauffeur nach dem Krankenhaus in 
liſch gebracht werden mußte. Unabhängig davon unterlag 
Unfall auch die zwölfjährige Tochter der Spychalfla. 
e ordnete gerade den Schrank, der an der Wand 
Hi K bie bom Auto eingedrückt wurde. Der Schrank fiel 
i 1 jedoch erlitt dieſe nur leichtere Verletzun⸗ 
ee Unterſuchung ergab, daß die Urſache der Rata- 
: r in einem Defekt der Steuerung zu ſuchen iſt. 
f rzemyſl. Sechs Schüſſe auf einen Schla⸗ 
Kn Be Der Einwohner RE aleje (Greis nd 
Aaa 75 5 feit längerer Beit mit den Nachbarn in 
Die N prozeſſierte mit ihmen faſt ununterbrochen. 
FR Unachbarn, bie durch den Proze Honepas immer 
kanten opiaty En hatten, beſchloſſen, mit dem Queru⸗ 


en. Einer von ihnen, deſſen Name bis je 


| SB nicht feſtgeſtellt werden konnte, drang nachts in bie 


ortepaż ein und gab au x AH 
658 Mebolberkhlife ab, Ahr im Gig 885 ogg rabat 
wundenen Bruſtſeite verwundend. Der Zuſtand des Ver⸗ 


Bruſtkorb 


Lodzer Boltszeitung — Freitag, den 25. Juli 1930. 


Ein gefährliches Baar festgenommen. 


Sie haben gebrandſchatzt und geſtohlen. 


Die in letzter Zeit immer öfter vorkommenden 
Brände in den Dörfern haben die Polizei veranlaßt, dieſem 
Uebelſtande mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden, umſo mehr, 
als in mehreren Fällen feſtgeſtellt wurde, daß Brandſtif⸗ 
tung vorliegt. Sowohl in der Lodzer wie auch Warſchauer 
Wojewodſchaft wurde die Aufmerkſamkeit erhöht, doch half, 
wie dies in der Kriminaliſtik ſehr oft vorkommt, der Zu⸗ 
fall der Polizei. Vor einer Woche waren in dem Dorfe 
Kalenice, im Kreiſe Lowicz, innerhalb von wenigen Tagen 
vier Brände ausgebrochen, wobei ein und dieſelben Merk⸗ 
male von Brandſtiftung feſtgeſtellt wurden. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab kein Ergebnis, jo daß die Po⸗ 
lizei weiterhin ratlos war. Bis plötzlich bei Glowno ein 
Ereignis eintrat, das zur Aufklärung der geheimnisvollen 
Affäre beitrug. ; 

In Glowno in der Ciechorajka wohnt die Familie 
Owczarek, die fih aus den Eheleuten und der 14jährigen 
Tochter Helena zuſammenſetzt. Vor einigen Tagen verließ 
das Mädchen die Wohnung und kehrte nicht mehr zurück. 
Am Tage nach dem Verſchwinden des Mädchens hörten 
vom Felde zurückkehrende Arbeiter einige Kilometer vor 
der Stadt ein Stöhnen vom Nachbarfelde. Als ſie dem 
Laute nachgingen, fanden ſie in einer Bodenvertiefung 
ein junges Mädchen, dem die Arme und Beine gebunden 
waren und das geknebelt war. Es war die 14jährige He⸗ 
lena Owezarek Sie befreiten das Mädchen und führten es 
nach dem Polizeikommiſſariat wo es ſenſationelle Ausſagen 
machte. 

Als ſie auf der Straße ging, erzählte die Owezarek, 


jet fie einem Mann und einer Frau begegnet, mit denen 
ſie in ein Geſpräch gekommen ſei. Als ſie ſich im Walde 
befunden hätten, ſeien die beiden über ſie hergefallen, hätten 
ihr die Hände und Beine gefeſſelt, worauf ſie der Mann 
vergewaltigt habe. Dann ſeien beide geflohen. Auf Grund 
dieſer Ausſagen nahm die Polizei ſofort eine Durchſuchung 
des Waldes vor, wobei ſie auf einen Mann und eine Frau 
traf, die beim Anblick der Poliziſten die Flucht ergriffen. 
Sie konnten aber feſtgenommen und nach dem Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht werden. Die Feſtgenommenen ſtellten 
fih als der obdachloſe Marjan Wolſki und feine Geliebte 
Marjanna Rutek aus Oſiny heraus. 

Schon das erſte Verhör führte die Polizei auf die 
Spur der Brandſtiftungen, die von der Rutek verübt mom 
den waren. Beide bekannten ſich zu dem Ueberfall auf das 
Mädchen. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß die Rutek eine 
große Zahl von Brandſtiftungen auf dem Gewiſſen hat, dis 
ſie verübt hat, um dabei Diebſtähle begehen zu können 
Sie ſchilderte eingehend, wie fie bei den Brandſtiftungen 
vorgegangen iſt und wie fie, die allgemeine Aufregung ber 
nutzend, geſtohlen hat. Dieſe Ausſagen wurden von mehre⸗ 
ren Abgebrannten beſtätigt, die in der Rutek die Frau 
wiedererkannten, die ſich vor dem Brand in der Nähe ihres 
Anweſens RER hatte. In vielen Fällen hatte 
Wolſki ſeiner Geliebten geholfen. Wolſki wurde geſtern 
unter ſtarker Bewachung nach Lodz gebracht, während die 
Rutek vorerſt der Warſchauer Polizei überliefert wurde, 
die ebenfalls in dieſer Angelegenheit die Unterſuchung 
leitet. (b) 5 


Vetrugsaffäre einer Offiziersfran 
in Lemberg. 


Die ungemein ſchöne Frau fette gefälſchte Wechſel auf 40 tauſend Zloty in Umlauf 


und umgarnte zwei hohe Polizeibeamte. 
Die Unterſuchungsbehörden find einer großen Wechſel⸗ Feſtgenommene ift eine gewohnheitsmäßige Morphiniſtin. 


affäre auf die Spur gekommen, deren Heldin die 24jährige 
Offiziersfrau Stanislawa Abrahamowiczowa ift. Sie 
ſtammt aus Thorn, galt als Modenkönigin und iſt von 
außergewöhnlicher Schönheit. Deshalb ſtand ſie im Mittel⸗ 
punkt der Geſellſchaft. Sie unterſchrieb Wechſel mit dem 
Namen ihres Mannes auf die Geſamtſumme von 40 tauſend 
Zloty. Dieſe Wechſel ſetzte der Sohn des bekannten Lem- 
berger Induſtriellen, Wilhelm Schönfeld, in Umlauf. Die 


Sie gab fih, oft als Polizeiagentin aus, was ihr die Er 
langung von Kredit in Warenhäuſern erleichterte. 
Abrahamowicz hat es infolge ihrer bezaubernden Schön⸗ 
heit jogar verſtanden, zwei hohe Polizeibeamte zu um⸗ 
garnen. U. a. lockte fie dem Polizeikommiſſar Szezygielſki 
350 Zloty ab. Mit der Unterſuchung dieſer Affäre wurde 
Inſpektor Wroblewſki aus Warſchau betraut, der fih zu 
dieſem Zweck nach Lemberg begab. 


ELTERNTEIL SEEN DEK EEE BEER IZ ECHTE TEE CTR SEE ATTERSEE 


Warſchau. Autokataſtrophe. Bei Roszyn er- 
eignete ſich vorgeſtern eine ſchwere Autokataſtrophe. Ein 
Kraftwagen, in dem zwei Männer ſaßen, fuhr mit ſolcher 
Wucht auf eine Telegraphenſäule auf, daß ſie in Trümmer 
ging. Der eine der Inſaſſen, Gutsbeſitzer Baranfki, erlitt 
einen komplizierten Beinbruch und andere Verletzungen, 
während deſſen Begleiter, ein gewiſſer Jan Danielak, der 
eingedrückt wurde. Die beiden Verunglückten 
wurden im Rettungswagen nach Warſchau gegebracht. 

Wie es ſich herausſtellt, hatte weder Baranfki noch 
Danielak eine Fahrgenehmigung. f 

Lemberg. Ein Haus ſtürzt ein und ber» 
ſchüttet oter Arbeiter. Ein neues Haus in der 
Zadwoszanſka 47, das gerade ausgefertigt wurde, ſtürzte 
plötzlich ein und begrub unter ſich vier Arbeiter. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, ift die Urſache der Katastrophe auf ſchlechtes 
Baumaterial zurückzuführen. Einer von den Arbeitern ſtarb 
auf dem Wege nach dem Krankenhaus. 


Mazedoniſches Attentat auf rumänischen Staatsſerretät. 


Der Unterſtaatsſekretär im rumäniſchen Innenminiſterium, 


Conſtantin Angelescu, der Vertreter des Innenminiſters, 
wurde während einer Audienz von einem mazedoniſchen 


Studenten niedergeſchoſſen und ſchwer — jedoch nicht 
beben eth — ten 


Deutche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Präſidiums des Bezirksvorſtandes. 


Freitag, den 25. d. M., um 5 Uhr nachmittags, finde) 
eine Sitzung des Präſidiums des Bezirksvorſtandes ftatt. 
; Der Vorſitzende. 


Beitragsmarken, 


die bisher beim Gen. Dittbrenner im EHE at zu 
haben waren, werden während der Urlaubszeit des Genoſſen 

ittbrenner vom Gen. Heike in der Redaktion täglich nach ⸗ 
mittags ausgefolgt. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz! Freitag, den 
25. Juli d. J., um 7 Uhr abends, findet eine Verſammlung 
der Milizmitglieder ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt Pflicht. Der Kommandant. 
Achtung, Sänger und Sängerinnen! Weil der Gemiſchte 
und der Männerchor am Sonntag auf dem Feſt ſi „werden 
am Freitag, den 25. Juli, u außerordentliche Singftunden 
ten, und zwar: um 7.30 Uhr für den Gemiſchten Chor 
um 8.30 Uhr für den Männerchor. Pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Sänger und Sängerinnen iſt Pflicht. 
Lodz⸗Oſt. CE EHRE, 
und Vertrauensmänner! aich, den 25. Juli, 
abends 7.30 Uhr, findet eine gemeinſame Sitz 
Anweſenheit aller ift unbedingt erforderlich. 
Ruda⸗Pabianicka. Morgen, Sonnabend, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal der angekündigte Radiokonzert⸗ 
abend ja Außerdem wird bei dieser Gelegenheit auch ein 
Anſpiel veranſtaltet. Mitglieder und Freunde unſerer Be⸗ 
wegung ſind eingeladen. 


ung ſtatt. Die 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Alexandrow. Sonntag, den 3. Auguſt, feiern wir unſer 


vierjähriges Stiftungsfeſt durch einen großen Ausflug nach 
dem Radleſchen Walde an der Poddembiecer Chauſſee. Im 


Programm find u. a, vorgeſehen: Fünfkampf der Sportſektion, 
Pfandlotterie, Glücksrad, Volkstänze, Spiele u. a. m. Pro⸗ 
viant iſt mitzunehmen, für Getränke wird geſorgt. Ausmarſch 
vom Parteilokal, Wierzbinſkaſtraße 15, pünktlich um 1.30 Uhr 
nachmittags. Bei ungünſtigem Wetter wird der Ausflug auf 
den darauffolgenden Sonnkag, den 10. Auguft, verlegt. Wit 
laden alle Werktätigen herzlich ein, an dieſem echten 
feft teilzunehmen. „Freundſchaft!“ 
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X Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heite. 
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W dniu 22 lipca 1930 roku 


5 Fr. 


CZESLAW 


przeżywszy lat 71. 
Cześć Jego pamięci! 


W dniu 23 lipca 1930 roku z 


EMERYT MAGISTRATU m. ŁODZI 


Magistrat m. Łodzi. 


zmarł 
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B. P. 


Dr. GUSTAW ROTSZPAN 


LEKARZ MIEJSKICH ZAKŁADÓW WYCHOWAWCZYCH 
PRZY WYDZIALE OPIEKI SPOŁECZNEJ 


przeżywszy lat 66. 


Cześć Jego pamięci I 


Przeiars. 


Magistrat m. Łodzi ogłasza publiczny prze- 


targ na roboty "wodociągowe i kanalizacyjne, : 


związane z wykonaniem przeróbek i uzupeł- 
nień sieci w 6 kamienieach (blok IV) kolonji 
mieszkaniowej na Polesiu Konstantynowskiem 
w Łodzi. 

O roboty ubiegać się mogą tylko przedsię- 
biorstwa i firmy koncesjonowane. 


Oferty pisemne na oryginalnych ślepych 
kosztorysach, całkowicie wypełnionych, odpo- 
wiadające zatwierdzonym przez Magistrat „Wa- 
runkom przetargu“, należy składać w Wydziale 
Budownictwa Magistratu m. Łodzi, Pl. Woln, 
14, pokój Nr. 44, do dnia 8 sierpnia 1930 r. 
włącznie do godz. 11.80 w poł. w kopertach 
podwójnych, zalakowanych. pieczęcią . firmową, 
każda z RADO „Oferta do przetargu, mają- 
cego się odbyć w dniu 8 sierpnia 1930 r. na 
roboty kanalizacyjne i wodociągowe w 6 ka- 
mienicach bloku IV kolonji mieszkaniowej na 
Polesiu Konstantynowskiem* i z podaniem 
naswy oferującej firmy i adresu, z których 
wewnętrzna będzie zawierała samą ofertę, ze- 
wnętrzna zaś, prócz wyż. wspomnianej koperty 
powinna mieścić w sobie także dowód złożenia 
wadjum w Kasie Miejskiej do depozytu Magi- 
stratu m. Łodzi w wysokości 2.500 zł. w go- 
tówce lub innych wartościach, przewidzianych 
w „Instrukcji o, sposobie oddawania i odbiera- 
nia dostaw i robót, wykonywanych dla Magi- 
stratu m. Łodzi*, zatwierdzonych uchwałą Ma- 
gistratu Nr. 190 z dnia 27. II. 1930 roku z wy: 
jątkiem zapisów hipotecznych, które przyjmo- 
wane nie będą 

Zwracając specjalną uwagę na punkty: 4, 
6i 78 9 instrukcji, zaznacza się, że na wy- 
padek zgłoszenia wadjum w formie listów gwa- 
rancyjnych, papierów pupilarnych i weksli 
winny być one zgłoszone o 3 dni wcześniej od 
terminu otwarcia ofert dla umożliwienia zba- 
dania ich wartości. 

Przewidziane $ 9 warunków przetargu 
wzory, opatrzone w sposób trwały i wyraźny 
nazwą firmy, winny bvć dostarczone do Magi- 
stratu, Plac Wolności 14, do dnia 7 sierpnia 
1930 r. do godz. 13-ej. 

Oferty zostaną otwarte w dn, 8.VIII. 1930 r. 
o godz. 1 ei, w sali posiedzeń Magistratu, Pl. 
Wolności 14, pokój 24. 

Oferty, nie odpowiadające warunkom prze- 
targu lub złożone po terminie, nie będą roz- 
patrywane, \ 

Warunki przetargu i załączniki: ślepy, 
kosztorys, warunki techniczne, projekt umowy— 
można otrzymywać codziennie od dnia 28 lipca 


1930 r. w godzinach biurowych w Wydziale ' 


Budownictwa, pokój Nr. 41, za opłatą 10 21. 
Magistrat m. Łodzi. 


DIAWARA 


Przciare. 


Magistrat m. Łodzi ogłasza pisemny i pu- 
bliczny przetarg na wykończenie ostatnich 6 
kamienic wybudowanej kolonji mieszkaniowej 
na Polesiu Konstantynowskiem w Łodzi o łą- 
cznej pojemności około 69000 mtr. sześc, 

O budowę ubiegać się mogą przedsiębior- 
stwa i firmy zarejestrowane. 

Oferty pisemne na oryginalnych ślepych 


kosztorysach, - całkowicie wypełnionych, odpo- 


gu* — należy składać na wszystkie 6 kamienice 
w Wydziale Budownictwa Magistratu m. Łodzi, 
Place Wolności Nr. 14, pokój Nr. 44, do dnia 
5 sierpnia 1930 r. wł. do godz. 11.30 w poł. 
w kopertach podwójnych, zalakowanych pie- 
częcią firmową, każda z napisem: „Oferta do 
przetargu, mającego się odbyć w dniu 5 sierpnia 
1930 r. na wykończenie 6 kamienie kolonji 
mieszkaniowej na Polesiu Konstantynowskiem , 
i podaniem nazwy oferującej firmy i adresu, 
z których wewnętrzna będzie zawierała samą 
ofertę, zewnętrzna zaś, prócz wyż. wspomnianej 
koperty, powinna mieścić także dowód złożenia 
wadjum do depozytu Magistratu m. Łodzi w 
wysokości 50.000 zł. w gotówee lub innych 
wartościach, przewidzianych: „Instrukcją o spo- 
sobie oddawania i odbierania dostaw i robót, 
wykonywanych dla Magistratu m. Łodzi”, za- 
twierdzoną uchwałą Magistratu Nr. 190 z dnia 
27.11, 1930 roku z wyjątkiem zapisów hipo- 
ędą. 

Zwracając specjalną uwagę na punkty: 4, 
6i 7 § 9 instrukcji, zaznacza sie, że na wy- 
padek złożenia wadjum w formie listów gwa- 
rancyjnych, papierów pupilarnych i weksli 
winny być one zgłoszone o 3 dni wcześniej od 
terminu otwarcia ofert dla umożliwienia zba- 
dania ich wartości. 

Oferty będą otwarte w tym samym dniu, 
t. j. 5. VIII. 1930 r. o godz. 12-ej, w sali posie- 


tecznych, które przyjmowane nie 


dzeń Magistratu, przy Pl. Wolności Nr. 14, 


pokój Nr. 24. 
Oferty, nie odpowiadające warunkom prze: 


targu lub złożone po terminie, nie będą roz- 


patrywane. 
Warunki przetargu i załączniki: ślepy 
kosztorys, plan sytuacyjny z oznaczeniem kom- 


pleksu kamienie, projekt umowy, można otrzy: . 
mywać codziennie od dnia 28 lipca 1980 r. 
w godzinach biurowych w Wydziale Budowni- 


etwa Magistratu m. Łodzi, El. Wolności Nr. 14, 
p. 41, za opłatą zł. 20.—. 
nia —plany. polieyjno-budowlane kolonſi. 


6697 


wiadające zatwierdzonym „Warunkom przetar- 


amże do przejrze- |, 


S Magistrat m. Łodzi. | 
KENNER 
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Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſtikinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Ulerandrowiła 64. 
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muummmnununmmunm 


ſchlaſen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
zn ung bon 5 gloth an, 
one Li Ą 
wie bel TLT? 
Matragen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzadlung) 
Auch Sofas, Schlaldänte. 
Zabizans und Gtüple 
bekommen Ste in feinſter 
und foltbefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Gientietwicea 18 
Front, im Laden. 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metalldettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matragen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
r Pr ad na 
Maß. Am billigſten un 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Przeiare. 


Magistrat m. Łodzi ogłasza publiczny i pk 


semny przetarg na wykonanie instalacji elek: 
trycznego oświetlenia w ostatnich 6 trzypiętro” 


wych kamienicach w kolonji mieszkaniowej na 


Polesiu Konstantynowskiem w Łodzi. 
| O roboty ubiegać się mogą przedsiębiorstwa 
i firmy koncesjonowane i zarejestrowane. 


Oferty pisemne na oryginalnych ślepych in 


kosztorysach, całkowicie wypełnionych, odpo: 
wiadająco zatwierdzonym 
runkom przetargu, należy składać w Wydziała 
Budownictwa Magistratu m. Łodzi, Pl. Wok 
ności Nr. 14, pokój 44, do dnia 6. VIII. 1930 t 
|w}, do godz. 11.30 w kopertach podwójnych 


Í 


pisem: „Oferta do przetargu, mającego 58 


odbyć w dniu 6 sierpnia 1930 roku, na wyko | 


nanie instalacji oświetlenia elektrycznego W, 
kamienicach w kolonji mieszk. na Polesiu 
Konstantynowskiem w Eodzi“ i podaniem 
nazwy oferującej firmy i adresu, w których 


przez Magistrat Wa“ 


zalakowanych pieczęcią firmową, każda z na 


wewnętrzna będzie zawierała samą ofertę, 28% 


wnętrzna zaś, prócz wyżej wspomnianej KO 
perty, powinna mieścić w sobie także dowó 


tu Magistratu m. Łodzi w wysokości zł. 1.50 
nych w „Instrukcji o sposobie oddawaniai 00 


bierania dostaw i robót, wykonywanych dla 
[Magistratu m. Łodzi”, zatwierdzonej uchwałą 


1930 r., z wyjątkiem zapisów hipotecznych 
Iktóre przyjmowane nie będą. 


Magistratu m, Kodzi Nr. 190 z dnia 27 lutego 


Zwracając specjalną uwagę na punkty: 4, 


6 i 7 8 9 Instrukcji, zaznacza się, że na wy 


padek złożenia wadjum, listów gwarancyjnych 


papierów pupilarnych i weksli, winny one by 


zgłoszone o 3 dni wcześniej od terminu otwał” 7 


złożenia wadjum w Kasie Miejskiej do depo2y" i 


lw gotówce lub innych wartościach, przewidzia* |- 


cia ofert dla umożliwienia zbadania ich wartości 7 


| Oferty będą otwarte w tym samym dniu 
jo godz. 12-ej w sali posiedzeń Magistratu, PL 
Wolności Nr. 14, pokój Nr. 24. 

Oferty, nie odpowiadające warunkom pre 
(targu lub złożone po terminie, nie będą ro% 
patrywane. : 
Warunki przetargu i załączniki (ślepy 
kosztorys, warunki techniczne, projekt umowy 
i plan sytuacyjny kompleksu 6 kamieni 
można otrzymać codziennie od dnia 


lopłatą 10 złotych. 
E 
i 


LODOWNIA 


Tel. 190-48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


Zahnärzlliches Kabinet 
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Giuwna 51 ZOnNdOWIa Zel. 7483 


Empfangeflunden ununterbroche 
von 9 Uhr fodh bis 8 Uhe abends. 


Heilanstalt 


der Spoztalórzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchllehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautte 


Blute und Stublganganalgfen auf Syphilis und Trippet | 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kos mellſche Heilung · 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zletu. > 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Revue - Theater im Staszic Park: Täglich 

„Letni karnawał czyli Wszystko dla Was, 
Strom 


Casino: Tonfilm „Der verwunschene 
Grand Kino Tonfilm 


Amerikas“ 5 A 
Splendid: Tonfilm: „Der Sänger vo 
Montparnas“ 
Beamten-Kino: „Die eiserne Maske“ d 
Corso: „Zwei höllische Tage“ u. „Mik un 
Jerry als Kellner“ d 
Luna: „Der Buchstabe des Gesetzes" un 
„Das Herz des Fliegers“ der 
Przedwiośnie: „Die Ehe“ und „Wun 


des XX. Jahrhunderts“ 


S 6.0 


„Die Troubadout? 


lipca | 
1930 r. w godzinach biurowych w Wydziale | 
Budownictwa Magistratu, pokój Nr. 41, 20° 


Magistrat m. Łodzi: | 
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